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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 


Voſener 


Montag den 12. September 1864. 


> 


eilung. 


213. 


Inſe rate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 
Frankfurt a. M., 10. September Abends. 
Majeſtät der König von Preußen iſt in Begleitung des Herrn 
iniſterpräſidenten v. Bismarck mit hohem Gefolge ſoeben 


9 Uhr Abends hier eingetroffen und im reich deförirten und 


illuminirten Ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen. Se. Majeſtät 
werden morgen hier das Dejeuner einnehmen und Nachmit⸗ 
tags der Kaiſerin der Franzoſen in Schwalbach einen Be⸗ 
uch machen. 

Frankfurt a. M., 11. Sept. Vormittags. Seine 
Majeſtät der König von Preußen iſt heute früh zur Begrü- 
zung der ruſſiſchen Majeſtäten nach Ingenheim gereiſt und 

erden ſich von dort erſt nach Schwalbach begeben. Seine 
ajeſtät werden Abends nach Frankfurt zurückkehren und 
morgen nach Berlin abreiſen. 

Schwalbach, 11. September Nachmittags. Seine 
Majeſtät der König von Preußen iſt heute Nachmittag 3½ 

r hier angekommen. Se. Majeſtät verweilten bei der 
aiſerin Eugenie eine Stunde, nahmen dann bei der Grä⸗ 
fin Bernſtorff den Kaffee und verließen Schwalbach in Be- 
gleitung des Grafen Bernſtorff um 6 ½ Uhr. Vormittags 
war die Königin von Holland zu einem mehrtägigen Beſuche 
ei der Kaiſerin Eugenie eingetroffen. 

London, 11. September. Nach weiteren Berichten 
aus Newyork hatte die Konvention von Chicago Mac 
Clellan zum Präſidenten, Pendleton aus Ohio zum Vice⸗ 
Prüfidenten ernannt. Das Reſultat eines am 1. d. an der 
Weldonbahn ſtattgehabten Gefechts iſt unentſchieden. Das 
Fort Morgan hat ſich den Unioniſten ergeben. — Der 
Preis der Baumwolle war am 1. d. in Newyork 180. 

London, 11. September Nachmitt. Der Dampfer 
Aſia hat Nachrichten aus Newyork vom 3. d. Mts. 
in Cork abgegeben. Ein Korps des unioniſtiſchen 


Treffen bei Macon Road. 

Der des Mordes auf der Londoner Eiſenbahn verdäch⸗ 
tige Müller wird heute per „Etna“ nach Europa zurückge⸗ 
bracht werden. 

In Newyork war Goldagio am 3. 140/, am 2. 
1523/,. Der Kurs auf London ſtand am 2. 273. 

Petersburg, 10. Sept. Nachmitt. Der „Ruſſiſche 
Invalide“ eröffnet eine Subſkription für die Abgebrannten 
von Simbirsk. Derſelbe meldet zugleich eine neue Feuers— 
brunſt in Karſum in demſelben Gouvernement und fügt 
hinzu, daß ſolche durch Bosheit veranlaßte Brandſtiftun⸗ 
gen in der Umgegend ſich mehren. 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 11. Septbr. Verſchiedene Blätter 
melden die Ankunft des Barons v. Hock, des neu kreirten öſtreichiſchen 
Geheimen Raths, zu den handelspolitiſchen Verhandlungen in Berlin 
als nahe bevorſtehend, doch glauben wir Grund zu haben, feine Herkunft 
Überhaupt zu bezweifeln. Dürfte es doch wohl kaum zweckmäßig erſchei⸗ 
nen, jene Verhandlungen in Berlin zu führen und ſteht dieſe Abſicht noch 
keineswegs feſt, da ja ziemlich zu gleicher Zeit die weiteren Konferenzen 
mit den Zollvereinsſtaaten hier ſtattfinden ſollen. Ihr Zuſammentreten 
wird zum 1. Ottober erwartet, und müſſen dann zu gleicher Zeit die 
nothwendigen Verhandlungen wegen der Grenzbeſtimmungen mit den 

taaten eintreten, welche außerhalb des Zollvereins ſtehen bleiben wollen. 

ußerdem iſt in der Zwiſchenzeit ein allgemeiner Tarif ausgearbeitet 
worden, und auch dieſer muß der Berathung vorgelegt werden, ſo daß 

toff genug für die hieſigen Verhandlungen vorhanden iſt, und man 
wohl gern die mit Wien zu führenden anderswohin verlegen würde. Uebri⸗ 
gens wünſcht man preußiſcherſeits recht ſehr, daß an dieſen letzteren auch 
Sachſen Theil nehme. — Nachdem nun alle Verſuche als geſcheitert 
anzuſehen find, welche Oeſtreich und ſeine Partiſanen, namentlich Bayern, 
gemacht, um durch direkte Wünſche oder durch eine ſchmollende Zurück- 
haltung von Preußen eine Aenderung feiner Handelspolitik zu erlangen, 
beſtätigt es ſich, daß ſie daſſelbe Ziel auf anderem Wege zu erreichen 
ſuchen, vorausſichtlich aber mit gleich geringem Erfolge. Denn Oeſt⸗ 
reich und Bayern haben allerdings in Paris in vertraulicher Weiſe ſon⸗ 
dirt, ob denn gar keine Aenderung des Handelsvertrages zu erlangen ſei, 
damit es Bayern erleichtert werde, in den neuen Zollverein mit einzutre⸗ 
ten, und Oeſtreich, mit demſelben einen Handelsvertrag abzuſchließen. 
Was die franzöſiſche Regierung darauf geantwortet, weiß man noch nicht, 
doch läßt es ſich wohl mit ziemlicher Sicherheit errathen, wenn man einen 
Schluß aus der am 19. Mai v. J. an den Baron v. Talleyrand gerich⸗ 
teten Depeſche ziehen darf. Danach würde Frankreich alſo wie damals 

rtlären, daß an eine Aenderung nicht zu denken ſei, daß mit dem Ar⸗ 
tikel 31 der ganze Handelsvertrag ſtehe und falle, und daß Oeſtreich zwar 
im Vollgenuß der ihm in dem Vertrage von 1853 bis zum Ablauf deſſel⸗ 
ben, alſo bis zum Ende von 1865, gewährten Vergünſtigungen zu blei⸗ 


mee hatte ein heftiges, dem Vernehmen nach glückliches 


Seine 
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abſolut unmöglich ſei. So werden fie ſich alſo wohl bequemen müſſen. 


„N. Pr. Z.“ gedankenlos reprodueirt, daß nämlich eine Erklärung der 


ben habe, daß aber eine Prolongation derſelben über dieſe Zeit hinaus 


ſtalten der Antrag geſtellt worden ſein, die preußiſchen Urtheile in der 


Folge anzuerkennen und die Vollſtreckung der Exekution aus denſelben 


Eine ſonderbare Nachricht hat die „B. H. Z.“, gebracht und die 


kriegfuͤhrenden Mächte von der Wiener Konferenz vollzogen und veröf⸗ 
fentlicht werden ſollte, wonach der Waffenſtillſtand bis zum Abſchluß des 
Friedens dauern ſollte. Aber das zeigt eine vollkommene Unkenntniß der 


Verhältniſſe und ſpeciell der Friedenspräliminarien, von denen der Art.! 


ausdrücklich erklärt, der Waffenſtillſtand ſolle dauern Jusqu'à la con- 
clusion de la paix. Es genügt alſo vollkommen, wenn keine der Par⸗ 
teien ihn kündigt, und eine ſpeciell“ Erklärung darüber wäre durchaus 
überflüßig; vom 15. September ab hat zwar jeder der beiden Theile das 


Recht zur Kündigung, doch wird vorausſichtlich keiner es benutzen. Was 


demnach die bevorſtehende Erklärung enthalten ſoll, iſt ſchon vollkommen 
in den Präliminarien ausgedrückt. 

Berlin, 12. Septbr. [Die neue Organiſation der 
Artillerie; Vermiſchtes.] Die neue Organiſation der Artillerie 
iſt in der letzten Nummer des „Militär⸗Wochenblatts“ nunmehr veröf⸗ 
fentlicht worden und beſtätigt im Weſentlichen die über die Einzelheiten 
dieſer Maaßregel Schon früher in die Oeffentlichleit gedrungenen Anga⸗ 
ben. Die preußiſche Artillerie würde demnach in Zukunft in 9 Feld⸗ 
und eben ſo vielen Feſtungs⸗Artillerie-Regimentern für den Frieden aus 


135 Batterien, davon 27 reitende zu durchgängig je 4 beſpannten Ge⸗ 


ſchützen und 54 Feſtungs⸗Artillerie-Kompaguien beſtehen, wozu auf dem 
Kriegsfuße, exkl. der dann ebenfalls zu bildenden Erſatzabtheilungen, noch 
27 reitende Batterien à 4 Geſchütze hinzutreten, während zugleich die 
108 Fußbatterien ſich dann durchgängig auf je 6 Geſchütze zu ſetzen be⸗ 
ſtimmt ſind. Der Friedensſtand der preußiſchen Artillerie von 540 
Geſchützen würde ſich demnach mit Eintritt dieſes Falles auf 864 Ge⸗ 
ſchütze erhöhen, was um 144 Geſchütze den der mobilen franzöſiſchen 
Armee überſteigt, wie denn überhaupt ein ähnliches Verhältniß der Ar⸗ 
tillerie wie in der preußiſchen Armee, ſich nur noch bei der ruſſiſchen fin⸗ 
det. Speciell iſt übrigens die preußiſche Artillerie durch deren gegenwär⸗ 
tig officiell ausgeſprochene neue Organiſation um 16 Feſtungs-Artille⸗ 
rie⸗Kompagnien erhöht worden, wozu ſpäter noch für die 3 Fußab ; 
theilungen der Feld⸗Artillerie-Regimenter je eine beſpannle Batterie, 
zuſammen alſo 9 Batterien hinzutreten. Es wird dies letztere 
indeß, wie man hört, erſt mit Ausführung der bekanntlich ebenfalls pro⸗ 
jektirten neuen Bewaffnung der Artillerie ſtatthaben. Der Koſtenpunkt 
dieſer Maßregel gegen den Zuſtand von 1859 muß als ein ſehr beträcht 

„ für den 8 a Fuß batte Fr t 57 15 n, w rend 
dies jetzt mit 11 der Fall iſt und fernerhin ſogar mit 12 ſein wird. Der 
Uebergang zu dieſem erhöhten Stande iſt indeß ein ſo allmähliger ge⸗ 
weſen, daß dieſe Etatsüberſchreitungen bis auf die noch ausſtehenden un⸗ 
mittelbaren Neubildungen eigentlich wohl ſchon als überſtanden betrachtet 
werden können. Die Ausführung dieſer Orgauiſation noch vor erzielter 
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deren officielle Kundgebung noch vor dem Wiederzufammentritt der erſte⸗ 
ren beweiſen übrigens zum Beſten, wie feſt die Regierung entſchloſſen iſt, 


zu halten und dieſelbe jedes etwaigen Widerſpruchs ungeachtet auszuführen. 
Es iſt übrigens eine Erſcheinung, welche ſich in der Geſchichte nicht häufig 
finden dürfte, daß ein Staat neben einem ſehr beträchtliche Geld⸗ und 


Muße findet eine einmal eingetretene Armeeorganiſation wie im tiefſten 
Frieden ruhig fortzuführen. Wie verlautet, darf der Erhöhung der gegen⸗ 
wärtig aus 2 Kompagnien beſtehenden Marine⸗Artillerie auf ebenfalls 
eine Abtheilung zu 4 Kompagnien ebenfalls mit Nächſten entgegengeſehen 


werden. Ueberhaupt aber wird zur Zeit der Vermehrung der Seeſtreit⸗ 


kräfte und namentlich des Stammes an befahrenen Matroſen eine ganz 
beſondere Aufmerkſamleit geſchenkt, wozu die Indienſtſtellung der vor⸗ 
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Einigung mit den Kammern über die Militär- und Budgetfrage, wie 


den ganzen Umfang der von ihr intendirten Militärorganiſation aufrecht 


Menſchenanſpannung beanſpruchenden Kriege noch die Mittel und die 


handenen drei Uebungsſchiffe und mit denſelben zu veranſtaltende Uebungs⸗ 


fahrten als Mittel zu dienen beſtimmt find. Die Seeartillerie ift übrigens 


bekanntlich nicht unmittelbar zum Dienſt auf den Kriegsfahrzeugen, ſon⸗ 


dern vielmehr zum Küften- und Laboratoriendienſt beſtimmt, fo daß eine 


Vermehrung derſelben nur theilweiſe in die erwähnte Abſicht einſchlagen 


würde. 

— Se. Majeſtät der König trifft morgen direft von Schwalbach 
hier ein. Es iſt noch nicht gewiß, ob Se. Majeſtät Kaſſel berühren wird. 
Der Kriegsminiſter General v. Roon wird heute aus Frankreich zu⸗ 
rückerwartet. 

— Man hat der Marine und der Frage, wie weit die Kräfte 
Preußens zu ihrer Bemannung reichen, in der letzten Zeit eine außerordent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit zugewendet. Es dürfte deshalb eine Mittheilung aus 
einer von dem Miniſterium veranlaßten Ueberſicht der in den preußiſchen 


Oſtſeeprovinzen vorhandenen Schiffer und Steuerleute für 1863 — 1864 
von Intereſſe ſein. Hiernach gab es von Seeleuten, die nach der In- 
ſtruktion von 1824, oder früher, oder gar nicht geprüft ſind und mit 


Erlaubniß der Behörden das Gewerbe als Schiffer ꝛc. betreiben, 254, 
wovon 23 Steuerleute und 231 Schiffer ſind, von Seeleuten, die nach 
der Prüfungsinſtruktion vom 15. Oktober 1840 befähigt ſind, 1745, 
wovon 343 Steuerleute und 1402 Schiffer ſind, von Seeleuten, welche 
nach der Prüfungsinſtruktion vom 1. Februar 1862 befähigt find, 735, 
wovon 443 Steuerleute und 292 Schiffer ſind. Die Geſammtzahl be⸗ 
trägt mithin 809 Steuerleute und 1925 Schiffer, wobei es jedenfalls 
bemerkenswerth erſcheint, daß in Bezug auf die Schiffer es verhältniß⸗ 
mäßig ſehr viele Steuerleute giebt. Mit Rückſicht auf das Vorjahr hatte 
die Zahl der Steuerleute um 159 und die der Schiffer nur um 16 zu⸗ 
genommen. N 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beabſichtigt man dieſſeits die Her⸗ 
ſtellung einer juriſtiſchen Reciprocität in der Exekution von Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Angelegenheiten mit England und Frantreich anzubahnen. In 
Holland ſoll auch bereits von Seiten einiger dortiger Verſicherungs⸗An⸗ 


zuzulaſſen. 

— Nachdem bereits entſchieden worden, daß den Lehrern an den 
Seminarien in der Eigenſchaft als Elementar⸗Schullehrer im Sinne der 
Städteordnung eine Befreiung von dirikten perſonlichen Gemeinde-Abga⸗ 
ben nicht zuſtehe, iſt auch jetzt der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß Leh⸗ 
rer an höheren Schulen, wenn erſtere auch nur Elementarbildung ge⸗ 
noſſen haben, und letztere auch nicht zur Kategorie der mit der Berechti⸗ 
gung zu Abgangsprüfungen verſehenen höheren Unterrichtsanſtalten ge⸗ 
hören, eine Befreiung von den perſönlichen Gemeinde⸗Abgaben nicht ge⸗ 
nießen. In gleicher Weiſe ſollen auch die Lehrer an den Taubſtummen⸗ 
und Blindenanſtalten behandelt werden. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht vier Spalten voll Ver⸗ 

leihungen von Militär⸗Ehrenzeichen 1ſter reſp. 2ter Klaſſe am 

Nn des öſtreichiſchen 6. Armeekorps und der öſtreichiſchen 
arine. t 

— Eine Allerhöchſte Kabinetsordre vom 25. Auguſt beſtimmt, daß 
die während ihrer Dienſtleiſtung bei mobilen, augmentirten oder Erſatz⸗ 
Truppentheilen als Landwehr⸗Offizier-Aſpiranten zur Beför⸗ 
derung zu Landwehroffizieren vorzuſchlagenden Individuen gleichzeitig zur 
Patentirung vorgeſchlagen werden können, ohne daß ſie eine Landwehr⸗ 
übung mitgemacht haben, wenn die Dienſtleiſtung mindeſtens 8 Wochen 


und Unruhe wachſen aber und es erſcheinen 1 um den 
Saal zu räumen. Bei dieſer Geſegenheit kommt einer derſelben einer 
— Engländerin zu nah, die ihm: „ne me touchez pas!“ zurief; der 
Gendarm ſchob fie indeſſen gegen die Thür; nun aber ſtreifen ſämmtliche 
anweſende Engländer die Hemdsärmel auf und boxen lege artis nicht 
nur dieſen, ſondern auch einige andere Landjäger dermaßen zuſammen 
daß man, um weiterem Unheil vorzubeugen, die Poliziſten entfernt. Se. 
Majeſtät der König ließ ſich am nächſten Morgen genauen Bericht über 
den Vorfall erſtatten und ſoll davon peinlich berührt worden ſein, zumal 
anfänglich alle Welt den königlichen Adjutanten für den Urheber hielt. 
Nach einer Stunde war die Ruhe wiederhergeſtellt; nichtsdeſtoweniger 
hieß es, daß einige Kompagnien Soldaten in aller Stille von Karlsruhe 
requirirt worden wären. — Das Ungewöhnliche und Aufſehen Erregende, 
welches mit dem Leben des verſtorbenen Laſſalle Hand in Hand ging, 
ſcheint ſich ſelbſt an ſeinen Sarg ketten zu wollen. Man erzählt hier, 
daß ſeine Familie ſich an die preußiſchen Behörden mit der Bitte ge⸗ 
wandt habe, auf den Sarg in ihrem Namen Beſchlag zu legen, da 
ſie in Leiche ihres Angehörigen nicht zu Demonftrationen benutzt wiſſen 
wollte. 

— Dem katholiſchen „Märk. Kirchenblatte“ zufolge hat die Staats⸗ 
behörde für das Gedeihen der Militärſeelſorge im Laufe dieſes Jah⸗ 
res mit dem Päpſtlichen Stuhl darüber verhandelt, daß der Prälat Dr. 
Pelldram ebenſo Biſchof der Armee würde, wie es bereits in Oeſtreich 
organifirt iſt. Dieſe Verhandlungen waren fo weit vollendet, daß beim 
nächſten Päpftlichen Konſiſtorium, wahrſcheinlich in diefem Monat, die 
betreffende Präconiſation geſchehen würde. 

Aus Stockholm wird gemeldet: General⸗Direktor Brand⸗ 
ſtröm, Chef des ſchwediſchen Telegraphenweſens, tft mit erforderlicher 
Vollmacht verſehen nach Berlin abgereiſt, um die Unterhandlungen zwi⸗ 
ichen Schweden und Preußen wegen einer neuen Telegraphen⸗ 
Konvention fortzuſehen und zum Abſchluß zu bringen. } 

— Die nordamerikaniſche Spekulation beeilt fich, das neueſte Ge⸗ 
ſetz zur „Ermunterung der Einwanderung“, das der Kongreß lurz vor 
dem Schluß feiner letzten Seſſion angenommen, auszubeuten. Wie wir 
aus einem Artikel des „Newhork- Independent“ erſehen, der bereits in 
mehrere engliſche Zeitungen übergegangen iſt, hat ſich in Newyork alsbald 
eine „American Emigrant Company“ mit einem Kapital von 1 Mallion 
Dollars gebildet, für deren Unternehmung das genannte Blatt ſehr eifrig 
Reklame macht. Wir erſehen daraus, daß die Geſellſchaſt ein Syſtem 
von Agenturen über Großbritannien, Deutſchland, Frankreich, Belgien, 
die Schweiz, Norwegen und Schweden ausbreiten will, um die europäiſche 
Auswanderung zu ermuntern, im Gange zu erhalten und zu lenken. In 
den Haupthäfen dieſer Länder ſoll ſich ein Hauptagent befinden. Es 
ſollen vollſtändige und genaue Nachrichten über die vereinigten Staaten 
und ihre Hülfsquellen, über die beſten Gelegenheiten für die verſchiedenen 
Klaſſen der Arbeiter, über die Beſchäftigungsarten, die Löhne, ſowie über 
Koſten der Lebensmittel von dieſen Agenten vorbereitet, dem Einwanderer 
Arbeit geſichert werden, noch ehe er ſeine Heimath verläßt. Das neue 
Geſetz ordnet auch die Rückzahlung der dem Einwanderer vorgeſchoſſenen 
Geldmittel. Aus dem Cirkular der Geſellſchaft erhellt, daß ſie beab⸗ 
ſichtigt, als Agent der amerikaniſchen Arbeitgeber für das Engage⸗ 
ment und den Transport europäiſcher Arbeiter aufzutreten. Sie über- 
nimmt die Verwaltung der zur Herbeiſchaffung des Auswanderers er⸗ 
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den invaliden f 
e 50 nachdem fie am 30. Auguſt auf Verlangen auch den Wortlaut der 


forderlichen Fonds, die Arbeit und die Koſten zur Aufſuchung deſ⸗ 
ſelben in Europa, die Feſtſtellung ſeiner Fähigkeiten als Arbeiter, 
ſeines Charakters als Menſch und die Abſchließung der nöthigen Kon⸗ 
trakte. Sie beräth, beſchützt und leitet ihn von feiner Abreiſe bis zu 
ſeiner Ankunft in Newyork. Ja, ſie will nicht blos Arbeiter auf 
Beſtellung beſorgen, ſie will auch aus den immer zahlreich ankommenden 


Einwanderern möglichſt ſchnell Auswahl treffen und fie an Arbeitgeber 


verweiſen. Da neuerdings die Vereinigten Staaten für ihren unabſeh⸗ 
baren Bürgerkrieg ihr Augenmerk namentlich auf Deutſchland gerichtet 

aben, um neues Kanonenfutter zu bekommen, ſo lenken wir die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auch auf dieſe in den Blättern Nordamerila's ſich 
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folge beſteht aus einigen Damen, den nächſten Hoſbeamten und der Die⸗ 
nerſchaft, im Ganzen nicht über 30 Perſonen. Ihre eigenen Equipa⸗ 
gen und Reitpferde kamen erſt heute an. Sie wurde hier und in Wies⸗ 
baden von dem nicht offiziellen Publikum mit lebhaften Grüßen empfan⸗ 
gen, welche ſie mit leutſeligſter Freundlichkeit erwiderte. Sie wird, wenn 
die Witterung günſtig bleibt, drei bis vier Wochen hier verweilen. 


Schleswig⸗Holſtein. | 
Hamburg, 10. September. Prinz Chrijtian von Schleswig. | 
Holſtein, der Bruder des Herzogs Friedrich, ift in der verfloſſenen Nacht 


727. 


nach Berlin gereiſt. — Ein „inſpirirtes“ Eingeſandt der „Hamb. N.“ 


ankündigende Spekulation. Wohl kann ſie aus dem Bedürfniß des von 


arbeitenden Kräften immer ſtärker entblößten Landes nach Einwanderern 
hervorgegangen ſein; es iſt aber immerhin auch moglich, daß ſie unter 
einer menſchenfreundlichen Firma hauptſächlich das Geſchäft des Solda⸗ 
tenwerbers betreibt. Bei dem enormen Schwindel, der von vielen ame⸗ 


rikaniſchen Staaten ſeit Jahren mit der deutſchen Auswauderung betrie⸗ x N ! E Berk 
ben — ift es nöthig, die Wirkſamleit der angekündigten neuen Geſell. mung der Stände wahr machen werde. Der Einſender hofft, dem Flu 


Grundgeſetz auf, da von des Herzogs edlem Gefühle ſpäter zu erwarten 


ſei, daß er, als Herrſcher eingeſetzt, das Staatsgrundgeſetz mit Zuftim- | f m 
Herrſ grundgeſetz mit 3 cher bekanntlich zum Bonapartismus übergegangen iſt, wurde abermals 


ſchaft ſorgfältig ins Auge zu faſſen. Die gewaltigen und wahrſcheinlich 


noch fort und fort zunehmenden Anſprüche der Vereinigten Staaten nach 
Erſatz des im Bürgerkrieg geopferten Menſchenmaterials laſſen aber auch 


den Moment näher kommen, wo wir in Deutſchland jelbft einen Man- | 


gel an Arbeitskräften ſpüren werden, wie ſich derſelbe namentlich bei den 
üngſten Erntearbeiten ſchon ſehr fühlbar herausgeſtellt hat. (Spen. Z.) 
den Herren Wirll Geh. Rath Wehrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor Mi⸗ 
chaelis und W. T. Mulvauy beſtehende Kommiſſion ſich nach Irland 
begeben, um dort das von dem Letzteren geſchaffene Kanalſyſtem in 
Augenſchein zu nehmen und zu prüfen. i 5 

— Der am 8. September in Köln verſtorbene Kardinal⸗Erzbiſchof 
Johannzs v. Geiſſel war am 5. Februar 1796 zu Gimmeldingen 
am Haardtgebirge als der Sohn eines dort angeſeſſenen Winzers gebo⸗ 
ren. Seine geiſtliche Wirkſamkeit begann er im Jahre 1818 als Kaplan 
in Hambach, 1836 wurde er auf den biſchöflichen Stuhl zu Speyer er⸗ 
hoben, 1851 Koadjutor und Nachfolger des Erzbiſchofs Droſte-⸗Viſche⸗ 
ring und 1845, nach dem Tode deſſelben, Erzbiſchof von Köln. Als 
ſolcher gab er ſich, wie die „Rh. Ztg.“ bemerkt, beſondere Mühe um 
Errichtung von Knabenſeminarien und um die Einführung der Jeſuiten. 
Hierfür erhielt er 1860 den Kardinalshut. Auf dem Gebiete der Litera⸗ 
tur hat ſich der Verſtorbene, der dichteriſches Talent beſaß, namentlich 
durch ſeine in den Jahren 1826 bis 28 in drei Bänden erſchienene Mo⸗ 
nographie: „Der Kaiſerdom zu Speyer“ als Kunſthiſtoriker ausge⸗ 
eichnet. 
10 — Der Juſtizrath Volkmar, Rechtsanwalt beim k. Obertribu⸗ 
nal, auch in der Handelswelt als Sachwalter und handelsrechtlicher 
Schriftſteller vielfach bekaunt geworden, iſt nach einer Krankheit von kur⸗ 
zer Dauer geſtorben. 

Breslau, 10. September. Das hieſige Kreisblatt meldet: Der 
bereits von uns erwähnte Plan, eine Eiſenbahn von Breslau über 
Oels, Feſtenberg, Kaliſch, u. ſ. w. nach Warſchau zu bauen, hat unterm 
1. d. M. die 1 e erhalten; 4 iſt alſo 
nur noch die Genehmigung der ruſſiſchen Regierung erforderlich. 

ja 15 6 Stef EN Die Expedition der „Bresl. Mor⸗ 
„ welche am 22. Auguſt die Erlaubniß nachgeſucht hatte, für 
Veteran Stefffe eine Sammlung veranſtalten zu durfen, 


beabſichtigten Aufforderung eingereicht hatte, am 5. September von dem 
hieſigen königl. Polizei⸗Präſidium den Beſcheid erhalten, daß das Geſuch 
nicht genehmigt werde, „weil Steffke nach erfolgter amtlicher Erkundigung 
nicht in dem Maße hilfsbedürftig ſei, daß die Ertheilung der polizeilichen 
Genehmigung zur öffentlichen Aufforderung zu milden Beiträgen für 
ſelbigen nach §. 99 der Polizeiverordnung vom 20. September 1852 ge⸗ 
rechtfertigt wäre.“ 

Deitreich. Wien, 8. September. Die neue Zollverhand⸗ 
lung mit Preußen iſt eine reine Komödie. Man erwartet nicht nur 
Nichts, man will ſogar nichts mehr, aber man kann den Münchener 
Zollverbündeten gegenüber nicht umhin, auf den Anſtand zu halten und 
man genirt ſich denn doch, nachdem man noch Ende Juli in der bekann⸗ 
ten Depeſche den Alles vor ſich niederwerfenden Bramarbas geſpielt hat, 
ſchon Anfangs September Herrn v. Bismarck öffentlich aus der Hand 
zu freſſen. Deshalb und nur deshalb ſoll denn auch die, wie es ſcheint, 
ſehr unvermuthet gekommene Veröffentlichung jener Depeſche hier außer ; 
ordentlich böſes Blut gemacht haben; d. h. im auswärtigen Miniſterium. 
Denn das Handels miniſterium zeigt umgelehrt ein jo befriedigtes Ge⸗ 
ſicht, daß es Niemand Wunder nehmen würde, wenn Graf Rechberg 
eines ſchönen Morgens in dem Baron Kalchberg den Urheber der unlieb- 
ſamen Indiskretion entdeckte. Wie dem aber auch ſei, die Verhandlun⸗ 
gen finden ſtatt, aber Herrn v. Hock hat man als Preis für die ihm da⸗ 
dei zugedachte Rolle pränumerando die lange vorenthaltene Excellenz zah⸗ 
len müſſen. Preußen hat übrigens, als Konceſſion gegen Oeſtreich, 
eingewilligt, die noch immer renitenten vier Zollvereinsregierungen zu 
pardonniren und ihnen ohne Präjudiz auch nach dem 1. Oktober den 
Eintritt in den neuen Zollverein zu geſtatten. (D. A. Z.) 


Naſſau. Bad Schwalbach, 8. Sept. Seit geſtern ver⸗ 
weilt die Kaiſerin der Franzoſen in unſerem Bade. Sie wohnt 
in der neuen, geſchmackvoll eingerichteten Villa des Herrn Arnold Herz 
ber. Letztere war auch für die Kaiſerin von Rußland, welche im Juli 
hier ankam, anfänglich in Ausſicht genommen, allein da der Eigenthü⸗ 
mer zu den Liberalen gehört, ſoll hohen Orts abgerathen worden ſein. 
Nicht nur hierin, ſondern in allen anderen Stücken bildet die Art zu le⸗ 
ben bei der Kaiſerin Eugenie einen merkwürdigen Gegenſatz zu der Kai⸗ 
ſerin von Rußland. Letztere kam hier an in einem Galawagen des Her⸗ 
zogs von Naſſau, begleitet von einer zahlloſen Dienerſchaft in zahlloſen 
Kuchen; ihrem Wagen ritten naſſauiſche Gensdarmen vor, und dicht 
hinter demſelben fuhr der Wiesbadener Polizeidirektor in „größter“ Uni⸗ 
form; der ganze Weg von Wiesbaden hierher war damals beſetzt von be» 
waffneten Förſtern und Landjagern, und hier war eine außerordentliche 
Polizeibehörde, beſtehend aus beinahe 30 Beamten und Polizeidienern, 
lediglich ad hoc, d. 
ſtituirt; gegen die 
eingeführt u. ſ. w. 
Sie wies die Adjutanten des Herzogs, welche (der Herzog iſt auf einem 
Pferderennen abweſend) ſie auf dem Bahnhofe in Wiesbaden empfingen, 
die Galawagen des Hofes, welche zu ihrer Verfügung geſtellt wurden, die 
Gensdarmen, welche vorreiten ſollten, und all den anderen offiziellen 
Prunk, welcher in nicht geringerem Umfange als bei der Kaiferin von 
Rußland bereit ſtand, zurück, nahm einen einfachen Fiaker auf dem 
Bahnhofe in Wiesbaden und fuhr ohne Aufenthalt hierher. Ihr Ge⸗ 


h. mit der Aufgabe, den hohen Gaſt zu ſchützen, kon⸗ 
Polen waren außerordentliche Vorſichtsmaaßregeln 
Nichts von alle dem bei der Kaiſerin Eugenie. 


Wie die „Eſſ. Z.“ berichtet, wird in dieſem Monate eine aus 


fordert mit Berückſichtigung der Thatſache, daß die von Herzog Friedrich 
beſchworene Landesverfaſſung fortwährend das größte Hinderniß ſeiner 
Anerkennung bildet und das Land hierdurch der größten Gefahr entgegen⸗ 
eilt, die Patrioten zur vorläufigen freiwilligen Verzichtleiſtung auf dieſes 


ſten und dem Lande durch dieſen Vorſchlag den höchſten Dienſt zu erwei⸗ 
ſen. — Ein zweiter Bauerntag iſt nach Hohenweſtent zum 15. d. Mts. 
ausgeſchrieben. 

Flensburg, 7. September. Dieſen Morgen 8 Uhr verließ die 
preußiſche Flotille den hieſigen Hafen. Es war ein überaus pracht- 
voller Anblick, als die Schiffe eine lebhafte Kanonade eröffneten, welche 
aus 5 Sechspfündern vom Lande aus erwidert wurde. Das Wetter 
war ziemlich günſtig, doch erhob ſich gegen Mittag ein ſtarker Sturm, 
der einige Stunden wüthete. Mit großer Bereitwilligkeit wurde der Be⸗ 
ſuch der Schiffe erlaubt und bot die Pracht und Zweckmäßigkeit der 
Einrichtung einen äußerſt lohnenden Anblick; allenthalben herrſcht die 
muſterhafteſte Ordnung. Der Prinz Friedrich Karl befand ſich am 
Bord der „Grille“ und iſt das ganze Geſchwader vorläufig nach Apen⸗ 
rade gegangen. (A. M.) 

Flensburg, 10. September, Morgens. Der „Flensb. Nord⸗ 
deutſchen Ztg.“ zufolge hat die Civilbehörde die trotz vorheriger Nicht- 
beſtätigung wiedergewählten Mitglieder des Magiſtrats nunmehr beſtätigt. 

Huſum, 9. September. Auf den ſchleswigſchen Inſeln hat 
in den letzten Tagen die Proklamirung des Auguſtenburgers ſtatt⸗ 
gefunden. ö 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 9. September. Im nördlichen 
Schleswig haben die Dänen in jüngſter Zeit nach Kräften gewühlt. 
Die Behörden ſind einem däniſchen Geheimbund „Holger Danske“ auf 
die Spur gekommen und haben ſich veranlaßt gefunden, die Haupträdels⸗ 
führer zu verhaften. Der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Zeitung“ berichtet 
man aus Hadersleben in Betreff der dänischen Wühlereien noch Folgen 
des: Von der ſogenannten „Harmonie“, dem unbegreiflicher Weiſe 
hier noch beſtehenden däniſchen Klub, aus, hat man par Ordre du 
Mufti von Kopenhagen her gleichzeitig Maſſen von Adreſſen hier zum 
Unterzeichnen ins Amt geſandt und pfiffiger Weiſe dabei bemerkt, daß 
fie der Civilbehörde übermittelt werden ſollten. Die Adreſſen befürwor⸗ 
teten natürlich eine Inkorporation in Dänemark und unterhalten, wenn 
ſie ja auch keine andern Folgen haben werden, doch Unruhe und Span⸗ 
nung unter der Bevölkerung. Einige dieſer Adreſſen find ſchon in den 
Händen unſrer neuen Gendarmen und man ift den Urhebern ſchon auf 
der Spur. — Im Weſteramt Hadersleben, nach Ripen th die 
ſchleswigſchen Gendarmen ebenfalls unter den däniſchen Schullehrern 
und Predigern einen Bund entdeckt und die Milglieder deſſelben, die nur 
eben angeſtellte Dänen waren, verhaftet. Ein Kaplan Grove Raßmuſſen 
und 10 däniſche Schullehrer ſitzen in Unterſuchungshaft in Rödding. 
Die Geſellſchaft hatte gedruckte Proklamationen vertheilt, worin dringend 
aufgefordert wird, den Deutſchen, wo man nur immer könne, zu ſchaden. 
Es iſt aber bezeichnend, daß die eingeborne ländliche Bevölkerung ſich 
nicht hat betheiligen wollen. — In Hadersleben hat ſich vor wenigen 
Tagen ein Turnverein gebildet und am 7. iſt der vom engern Ausſchuß 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine in Rendsburg angeregte Proteſt ge⸗ 
gen Scheel⸗Pleſſen auch vom hieſigen Vereine einſtimmig angenommen 
worden. 

Geeſtemünde, 9. September. Zwiſchen Oeſtreich und Han⸗ 
nover iſt vorgeſtern ein Uebereinkommen wegen der Ueberwinterung von 
Kriegsſchiffen abgeſchloſſen. Die Arbeiten zur Ausbaggerung des Ha⸗ 
ſens wegen der neuen koloſſalen Kriegsſchiffe werden eben vorgenommen. 

Kopenhagen, 9. September. Die „Berlingsle Tidende“ mel: 
det: In Nordſchleswig werden zur Zeit Unterſchriften zu einer Adreſſe 
an den König Chriſtian mit dem Erſuchen, bei Dänemark bleiben 
zu wollen, geſammelt. Solches mußte wegen der neuen Gensd'armerie 
ſehr heimlich betrieben werden. Eine Deputation iſt bereits von Schles⸗ 
wig abgereiſt. Dem Vernehmen nach wäre auch dieſer Tage eine Adreſſe 
aus Nordſchleswig bei der Civilbehörde eingebracht worden, worin es heißt: 
„Die Friedensverhandlungen hatten aufs Schmerzlichſte die däniſchen 
Nordſchleswiger berührt. Die nordſchleswigſche Bevöllerung war ſtets 
im tiefften Innern von Hingebung gegen das däniſche Königshaus und 
das dänische Vaterland beſeelt, daher ſprechen wir den lebhafteſten Wunſch 
aus und beſchwören es hiermit, daß es der allgemeine Wunſch Nord⸗ 
Schleswigs iſt, mit Dänemark verbunden zu bleiben und lieber eine 
Trennung Schleswigs nach den Nationalitäten anzunehmen, als ſich mit 
Holſtein an Deutſchland anzuſchließen und jo ein Schleswig⸗Holſtein zu | 
bilden. Wir erſuchen die Herren Kommiſſarien, es ihren Regierungen 
mitzutheilen. Dieſelben hatten erklärt, nur Krieg angefangen zu haben, 
um der deutſchen Nationalität zu ihrem Rechte zu verhelfen; daher ver⸗ 
trauen wir auch, daß ſie beim Friedensſchluſſe die Nationalität von 
200,000 däniſchen Schleswigern nicht zerſtören werden, indem ſie uns 
der Verbindung mit Dänemark berauben würden, einer Verbindung, bei 
der wir uns Jahrhunderte lang glücklich gefühlt haben.“ | 


Großbritannien und Irland. | 

London, 8. Septbr. Der Herzog von Cleveland (Lord 
William Powlett), welcher feinem verſtorbenen Bruder erſt im Januar 
d. J. in Beſitz und Würden gefolgt war, iſt vorgeſtern in Raby Caſtle 
geſtorben. Da er wie ſein ihm vorangegangener Bruder kinderlos ıft, ſo folgt 
ihm der dritte Bruder, Lord Harry George Vane, geboren im Jahre 
1803, welcher bisher im liberalen Intereſſe die parlamentariſche Ver⸗ 
tretung von Haſtings geführt hat. 

— Nachdem die polizeilichen Feſtſtellungen betreffs der Belfaſter 
Tumulte beendigt worden, ergiebt ſich, daß in den vierzehn Tagen der 
Ruheſtörungen 176 Perſonen verwundet und neun gelödtet worden ſind. 
An Polizei und Militär befanden ſich in der Stadt 4000 Mann, und 
die Zahl der zur Haft gebrachten Tumultuanten beträgt nur funfzig, 
während doch in einer halben Stunde die zehnfache Anzahl mit Recht und 
ſicherlich zum Heile der Stadt hätte arretirt werden können. Jene funfzig 
werden überdies zum größten Theile in der gar milden Form des unrecht 


niſtern Rouher, Behie ꝛc. gearbeitet hat. Von einer Bedenklichkeit des Zu⸗ 


mäßigen Beſitzes von Waffen auf die Anklagebank geſtellt. Je weiter die 
Nachforſchungen und Unterſuchungen fortgeſetzt werden, in um ſo kläg⸗ 
licheren Lichte ſtehen die unfühigen Behörden der Stadt da. 


Frankreich. 
Paris, 7. Sept. Der Kaiſer iſt zwar noch immer leidend, aber 
er iſt keineswegs zu Bette und ich weiß, daß er geſtern mit ſeinen Mi⸗ 


ſtandes iſt alſo durchaus nicht die Rede. — Die plötzliche Abreiſe der 
Kaiſerin hat, wie ich verſichern kann, noch einen anderen Grund als die 
Pflege der Geſundheit. Sie iſt die zweite Auflage der bekannten Winter⸗ 
reiſe der Fürſtin nach Schottland. Ein ſehr heftiger Auftritt zwiſchen 
der Kaiſerin und dem Kaiſer hat zu St. Cloud ſtattgefunden und zwar 
einen Tag vor der Abreiſe der erſteren. Eiferſucht ſoll in der ganzen An⸗ 
gelegenheit die Hauptrolle ſpielen. — Man ſpricht von lebhaften Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Frankreich und einigen deutſchen Kleinſtaaten, die 
mit beſonderer Sorgfalt geheimgehalten werden. — Hrn. Couſin, wel⸗ 


die Senatorwürde angeboten, die er einmal ausgeſchlagen hat. Noch iſt 
nicht bekannt, ob ſich der Schriftſteller diesmal nachgiebiger gezeigt habe. 
— Es giebt hier Leute, welche ernſtlich von einer bevorſtehenden Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien durch Deftreich ſprechen. Wir halten 
es für überflüſſig, auf die Grundloſigkeit dieſer Angabe hinzuweiſen. 
Paris, 8. September. Die neueſten Nachrichten aus Algerien 
lauten keineswegs beruhigend; aber die Hitze iſt in diefem Nachſommer 
jo heftig, daß die Truppen vor Ende September nichts unternehmen kön⸗ 
nen, die Araber alſo Zeit genug behalten, ſich zu rüſten. — Nach Be⸗ 
richten aus Tunis vom 31. Auguſt haben ſich der Bey und der türkiſche 
Abgeſandte jetzt etwas nachgiebiger gezeigt und waren in Konſtantinopel 
um den Befehl zur Zurückberufung der türtiſchen Fregatten eingetommen. 
Die Anwerbungen für den Bey dauern fort. Eine Abtheilung der Ange⸗ 
worbenen war einige Stunden von Tunis mit einem Haufen Araber zu⸗ 
ſammengeſtoßen, in welchem dieſe den Kürzeren zogen. — Nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten der „France“ aus Madagaskar beabſichtigt die Kö⸗ 
nigin, ſich von ihrem bekanntlich abgeſetzten Gemahl ſcheiden zu laſſen 
und ſich mit einem jungen durch Geiſt und Herz ausgezeichneten und den 
europäiſchen Intereſſen günſtig geſinnten Verwandten wieder zu vermäh⸗ 
len. — Lejean, der franzöſiſche Ethnologe und Vice⸗Konſul zu Maffua 
am rothen Meere, der vom Kaiſer Todros von Abyſſinien gefangen 
gehalten, dann aber verbannt worden, iſt glücklich in Alexandria ange⸗ 
5 Der engliſche Konſul lag noch in Ketten, als Lejean das Land 
verließ. 

— Der „Moniteur“ bringt das aus St. Cloud vom 5. Septem⸗ 
ber datirte Dekret über Bazaine’s Erhebung zum Marſchall von 
Frankreich. Diviſions⸗General Bazaine iſt bekanntlich gegenwärtig Ober⸗ 
Befehlshaber des franzöſiſchen Expeditions⸗Korps in Mexiko und einer 
der tapferſten Degen der ganzen Armee. Bazaine ift nicht bloß der letzt 
ernannte, ſondern auch der jüngſte Marſchall; er iſt noch nicht volle 53 
Jahre alt. Von der polytechniſchen Schule kam Bazaine ſofort nach Al⸗ 
gier, wo er es bis zum Oberſt⸗vieutenant brachte und jede neue Charge 
auf dem Schlachtfelde ſich erwarb. Im Krimkriege ward er wiederholt 
in den Tagesbefehlen von Caurobert und Peliſſier hervorgehoben und 
namentlich auch ſein glänzendes Organiſations⸗Talent gerühmt. Nach 


Abzug der Ruſſen ward er Gouverneur 

baſtoßol, und am 22. September 1835 zun Siem ener . 
nannt. Im mexikaniſchen Feldzuge zeichnete er ſich bei der Einnahme 
von Puebla aus. Seine Beförderung zum Marſchall iſt nur die Beſtä⸗ 
tigung der öffentlichen Meinung über ſeine großen Verdienſte in einer 
höchſt ſchwierigen Situation. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ entlehnt den algeriſchen Blättern 
folgende offizielle Mittheilung: „Die beiden Kolonnen, welche mit dem 
Schutze der Zufuhr, die von Boghar nach Djelfa geſandt wurde, beauf⸗ 
tragt waren, haben ſich am 1. September bei Ain⸗Malakow vereinigt. 
Die Truppen, welche von Djelfa gekommen waren, ſind nach dieſem 
Orte zurückgegangen und haben die Zufuhr mitgenommen. Die anderen 
verließen am 3. September Ain⸗Malakow, um nach Boghar zurückzu⸗ 
kehren. Die feindlichen Kontingente haben keinen ernftlichen Verſuch 
gemacht, ſich dieſer Operation zu widerſetzen. In der Nacht vom 31. 
Auguſt auf den 1. September waren einige Flintenſchüſſe auf das Lager 
von Guelt-el⸗Stel gethan worden. Am nächſten Tage hatten ſich ziem⸗ 
lich zahlreiche Goums im Rücken der Kolonne gezeigt; Reiter hatten ſich 
mit der Nachhut tiraillirt, aber ohne daß ein einziger Franzoſe verwundet 
wurde. Die rebelliſchen Stämme fahren fort, faſt alle hinter dem Na⸗ 
Mr = ee 755 ne Dingen und Sefiſifa zu bleiben. 

re Goums haben durchaus keinen Handſtreich gegen de 
90 die e bleibt.“ d ee Den c 
Paris, 9. Sept. Der „Temps“ (der in letzter Zeit mi 
aus dem auswärtigen Amte nie bett 5 5 ee 
Mittheilung: „Bekanntlich hat Herr Drouyn de Lhuhs in einer im vo⸗ 
rigen Monate abgeſandten Depeſche, die dazu beſtimmt war, die 
Sprache des Repräfentanten des Kaiſers in Berlin zu inſpiriren, die 
Hoffnung ausgedrückt, daß die Regierung des Königs Wilhelm, von den 
Rechten des Sieges mit Mäßigung Gebrauch machend, Dänemark nur 
gerechte Bedingungen auferlegen werde. Es iſt natürlich, fo ſchreibt man 
aus Berlin, daß dieſe Mittheilungen des Tullerienkabinets ſich der Auf⸗ 
merkſamkeit des Herrn v. Bismarck empfehlen, und daß er in der näm⸗ 
lichen Form, mündlich und nicht officiell, darauf antwortete. Dieſes 
ſcheint der Gegenſtand, den Herr v. Bismarck in einer nach Paris ge⸗ 
ſandten Depeſche behandelt und deren Hauptinhalt im gegenwärtigen 
Augenblicke zur Kenntniß des Herrn Drouyn de Lhuys gebracht worden 
ſein muß. Dieſe Depeſche würde ſich bemühen, zu beweiſen, daß dle in 
den Artikeln 1 und 2 der Friedenspräliminarien erwähnten Territorial- 
Opfer für Dänemark in gewiſſer Hinſicht durch die Stipulationen des 
Artikels 3, welcher die Kriegskoſten auf Rechnung der Herzogthümer ſetzt, 
kompenſirt worden ſeien. Der preußiſche Miniſter des Aeußern ſoll fer- 
ner darauf aufmerkſam machen, daß, obgleich in Wien und Berlin zuerſt die 
Rede davon geweſen ſei, die Enklave Ribe zu reffamiren, man diefen Diſtrikt 
zuletzt doch bei Dänemark gelaſſen habe. Man konnte ebenfalls nicht vergeſſen, 
daß Dänemark die Inſel Arroe behalte, die immer zu Schleswig gehört habe 
und welche nach Alfen die größte und fruchtbarſte Inſel der Oſtküſte des 
Herzogthums ſei. Wir wiſſen nicht, ob, wie unſere Korreſpondenten 
vorausſetzen, die vorſtehenden Betrachtungen ſchon der unparteilſchen 
Prüfung des Herrn Drouyn de Lhuys vorgelegt worden ſind, aber wir 
haben zu großes Vertrauen auf die Richtigkeit unſerer Mittheuung, um 
nicht überzeugt zu ſein, daß dieſes in kürzeſter Friſt geſchehen wird.“ — - 
Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon haben ſich heute in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Humbert nach Havre begeben, um ſich auf dem 
„Prince Jerome“ einzuſchiffen. Sie begeben ſich zuerſt nach Cherbourg 
und dann nach Southampton. Von dort ſetzt der Prinz Humbert ſeine 


7 
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Relſe nach London fort, und der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon 
kehren nach Frankreich zurck, ohne in England ans Land zu ſteigen. 
Sch wei z. 

Bern, 7. September. Als Neueſtes aus Genf iſt mitzutheilen, 
daß zu nächſtem Sonnabend der große Rath einberufen iſt, um die Be⸗ 
eidigung des neuen Mitgliedes des Staatsrathes, des Hrn. A. Chene⸗ 
viere, vorzunehmen. Wenigſtens hat ein geſtern Abend in Bern einge⸗ 
troffenes Telegramm dieſe Beeidigung als ſeine Hauptaufgabe bezeich- 
net; da jedoch die radikale Partei gegen die bundesräthliche Gültigkeits⸗ 
erklärung der Wahl A. Cheneviere's in den Staatsrath Rekurs bei der 


Bundesverſammlung einlegen will, ſo bezweifle ich, daß die Beeidigung 


deſſelben ſchon am nächſten Sonnabend ſtattfinden werde. Heute hat der 
eidgenöſſiſche Unterſuchungsrichter Duplan⸗Veillon von dem Bundes⸗ 
rathe, weil feine Aufgabe von Tag zu Tag ſchwieriger wird, die Beigabe 
eines Suppleanten verlangt. Der Bundesrath hat, ſeinem Verlangen 
entſprechend, den Präſidenten des Lauſanner Obergerichts, Hrn. Bor⸗ 
nent, zu dieſem Poſten ernannt. Ferner hat er den in der Genfer Affaire 
mit dem Amte des eidgenöſſiſchen Staatsanklägers beauftragten Berner 
Regierungsrath Migy angewieſen, ſich ſo ſchnell als möglich nach Genf 
zurückzubegeben. Was den Proceß ſelbſt betrifft, jo ſoll er, wenn ſeine 
Ueberweiſung an die Aſſiſen erfolgt, in Lauſanne zur Verhandlung kom⸗ 
men. Bereits ſpricht man von dem bevorſtehenden Transporte der Ge⸗ 
ſungenen nach Schloß Chillon. Heute hat Altſtaatsrath Fontanel ſeine 
ellaſſung gegen Kaution begehrt. Ob ſeinem Begehren gewillfahrtet 
werden wird, verlautet noch nicht. Vorgeſtern hat J. Fazy ſein Exil 
la Graf Chambord von Divonne nach Ferner verlegt. Wenn er von 
t die Agitation in Genf erhalten will, ſo wird ihm das nicht viel 
Mühe machen; übrigens findet er die beſte Unterſtützung hierin bei der 
reſſe Genfs, welche in ihren Anfeindungen und Hetzereien nach wie 
vor fortfährt, daher ſich die eidgenöſſiſchen Kommiſſarien endlich auch zu 
einer Anſprache an die Redaktionen der verſchiedenen Blätter veranlaßt 
gesehen haben, welche dieſe zur Ruhe mahnt. (M. Z.) 

Bern, 8. September. J. Fa zy hat eine zweite Vorladung, vor 
dem eidgenöſſiſchen Unterſuchungsrichter, Duplan⸗Veillon, zu erſcheinen, 
erhalten und dieſelbe, wie folgt, beantwortet: „Sie haben mich mit einer 
zweiten Vorladung beehrt. Ich bedaure, ihr nicht Folge leiſten zu können. 

habe ich den in meinem erſten Briefe gemachten Angaben nichts 
beizufügen. Ich proteſtire nur nochmals gegen jedes ihnen entgegengeſetzte 
Zeugniß, das ich als Falſum inlriminire. Sollten Sie es als paſſend 
erachten, mich auf ein falſches Zeugniß hin in die von Ihnen geleitete 
Untersuchung zu verwickeln, jo werde ich vor den eidgenöſſiſchen Aſſiſen 
erſcheinen, jedoch nicht, ohne vorher den eidgenöſſiſchen Kammern einen 
Rekurs eingereicht zu haben, der dieſelben zu einem Urtheile über die Kom⸗ 
petenz der gegenwärtigen Unterſuchung veranlaſſen wird.“ Vorgeſtern 
hat eine neue Verhaftung ſtattgefunden. Der Verhaftete iſt ein gewiſſer 
Champod, welcher aus dem Fenſter einer dritten Etage einen Schuß ab⸗ 

gefeuert haben ſoll. Geſtern und vorgeſtern ſind Nachſuchungen nach 
den nach nicht an die Arſenale zurückgelieferten Waffen vorgenommen 
worden. Die meiſten fehlen noch im Arſenale des Stadthauſes, das be⸗ 
lanntlich von den Independenten geplündert worden iſt. (K. Z.) 


er talien 
Turin, 5. September. Wir hatten neulich gemeldet, heißt es in 
der „Trieſt. Ztg.“, daß der König einen ihm vom Kriegsminiſter della 
Rovere vorgelegten Plat 


50,000 Mann — au genehmigt — — 
aſſung eines andern nsplanes be. ber Na 
— nach den Andeutungen und Wünſchen des Königs verfa te Plan 
wurde nun angenommen und wird deſſen Ausführung ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen beginnen. Wie ſchon früher angedeutet, bafirt dieſer Plan 
auf einer Standesherabſetzung bei den 8 Grenadier- und 72 Infanterie⸗ 


General mit Ver⸗ 


urlaubt werden und zwar 14,000 Mann der erſten Klaſſe der 1. und 


26,000 der erſten und dritten Klaſſe der 2. Kategorie. Man wird aber 


wohl daran thun, die 40,000 Mann, welche nun beurlaubt werden, nicht 
ohne Weiteres von der aktiven Truppenmacht Italiens in Abzug zu brin⸗ 
gen, denn bei näherer Beleuchtung vermindert ſich dieſe Zahl ſehr bedeu⸗ 
tend. Nach dem Neduktiousplan würde jedes der 8 Grenadier⸗ und der 

72 Infanterie⸗Regimenter eine Standsherabſetzung von circa 500 Mann 
erfahren. Da nun aber in dem Reducirungs⸗Vorſchlage ausdrücklich 
betont wird, daß jedes Regiment auf den kompletten neuen Friedensſtand 
gebracht werden ſolle, von den in Süditalien liegenden und früher dort 
geweſenen Regimentern aber viele einen Abgang von 1000-1200 
Mann auf den neuen Stand beſitzen, dieſer Abgang jedoch von den neuen 
Reductrungen abgeſchlagen werden ſoll, werden jtatt der zu beurlauben⸗ 

Leute bereits beurlaubte oder zur Einreihung beſtimmte Rekruten ein⸗ 
berufen werden, um den Standesabgang bei den erwähnten Regimentern 
zu ergänzen. So liegt es auf der Hand, daß ein großer Theil von der 
früheren Reducirungsſumme abgezogen werden wird und mithin gar nicht 
tief gegriffen werden dürfte, wenn man die faktiſchen Redueirungen, die 
bevorſtehen, auf taum mehr als die Hälfte, nämlich auf 21,000 Mann 
anſchlägt, wobei der Regierung noch der Vortheil erwächſt, daß fie 40,000 
wohlabgerichtete Männer beurlaubt, die fie jeden Augenblick einberufen 
kann, und dafür andere 20,000 Mann in die Abrichtung erhält. In 
polttiſcher Hinſicht und als Friedensſymptom iſt daher die beabsichtigte 
Reducirung gänzlich unbedeutend, in finanzieller Hinſicht repräſentirt ſie 
für die Regierung trotz der hochtönenden Ziffer von 40,000 Urlaubern 
blos die Erſparniß der Verpflegung von 21,000 Mann. 

Turin, 7. September. Der Kriegsminiſter hat am 5. d. M. 
ein Rundſchreiben an die Militärbehörden gerichtet, worin er anzeigt, 
daß am 1. Ottober die Soldaten der zweiten Kategorie aus den Jahr⸗ 
Hängen 1840 und 1841 unbegrenzten Urlaub erhalten. Dieſes deutet 
darauf hin, daß man für dieſen Winter keinerlei Verwicklungen erwartet. 
Die Nachricht über den Verlauf der Verhandlungen mit oder über 
Rom lauten fortwährend unbefriedigend. Menabrea kehrt hierher zurück, 
ohne etwas ausgerichtet zu haben. Trotzdem fahren die Blätter aller Art 
fort, der franzöſiſchen Regierung den Hof zu machen. Sie weiſen darauf 
hin, daß Italien ſich durch die Anerbietungen Rußlands nicht von Frank⸗ 
reich abwendig machen laſſe; Frankreich, der Staat der Freiheit, fei 
Italiens Verbündeter, nicht Rußland, daß eben erſt Polen zermalmt 
habe. Natürlich ſollen dieſe Schmeicheleien nichts bedeuten, als daß man 
am Ende doch ſich dem Unterdrücker Polens oder ſonſt Jemandem in 
die Arme werfen müſſe, wenn Frankreich Italien in der traurigen Lage 
laſſe, in der es ſich trotz feiner Fortſchritte, trotz feiner Hoffnungen doch 
befindet. (K. 


Rußland und Polen. 
n Aus Rußland, 5. September. Die Großfürsten Wladimir 
und Alexander reiſen in dieſen Tagen durch Narwa in die Gegend von 


— 


„eine Reducirung der Armee um 45— 


\ 

Gdow, wo eine neuerbaute griechiſche Kirche eingeweiht werden ſoll, welche 
die Namen der beiden kaiſerlichen Söhne erhalten ſoll. — Das bereits 
längſt beſprochene Projekt eines Hafenbaues zu Petersburg, das nunmehr 
zur Wirklichkeit werden ſoll, findet ſehr viel Anklang und wird als Ab⸗ 

hilfe eines längſt gefühlten Bedürfniſſes von der Handelswelt begrüßt. 

— Der Hafen zu Baltisport wird, ſobald die Bahn über Narwa u. ſ w. 

fertig iſt, auch eine angemeſſene Erweiterung erfahren müſſen, weil er 
dem durch die Verbindung mit der Hauptſtadt und einer kornreichen Ge⸗ 
gend ſich ſteigernden Verkehr ſonſt ſchwerlich entſprechen dürfte. Wie es 
heißt, ſoll ſich bereits eine Geſellſchaft für diefe Unternehmungen gebildet 
haben und die Inangriffnahme der Erweiterungsbauten des Baltispor⸗ 
ter Hafens mit dem Beginne des Bahnbaues erfolgen. — Der ſeit 
mehreren Wochen mit wenigen Unterbrechungen anhaltende Regen iſt 
nicht nur für die Einbringung der meiſt reichlich ausgefallenen Getreide⸗ 
ernte ſehr ſchädlich, ſondern die große Näſſe iſt auch der Einſaat äußerſt 
hinderlich. : 

Von der polniſchen Grenze, 9. September. In den reuſſi⸗ 
ſchen Gouvernements (Volhynien, Podolien und Kiew) hat die ruſſiſche 
| Regierung den Bauern die ihnen im vorigen Jahr während des Aufſtan⸗ 
des zu ihrer Selbſtvertheidigung gegen die Inſurgenten übergebenen 
Waffen kurz vor Beginn der Ernte wieder abgenommen. Die den Bau⸗ 
ern abgenommenen Piken wurden in Sicheln und Senſen umgeſchmie⸗ 

det und ihnen in dieſer Form zurückgegeben. — Eine ſehr läſtige Bürde 

hat die ruſſiſche Regierung in den genannten Gouvernements dadurch auf 
ſich geladen, daß ſie die Einziehung des ſeit dem Ausbruch des Aufſtandes 
rückſtändig gebliebenen bäuerlichen Zinſes übernommen hat. An vielen 

Orten weigern ſich die Bauern den rückſtändigen Zins zu bezahlen, und 

müſſen durch militäriſche Exekution gezwungen werden. Auf den zwiſchen 

den Städten Konſtantinow und Chwielnik an der Grenze von Podolien 
und Volhynien gelegenen Stadnickiſchen Gütern hatten die Bauern, weil 
ſie wiederholt an die Zahlung des ſeit einem Jahr rückſtändigen Zinſes 
gemahnt wurden, eine ſo drohende Haltung angenommen, daß jene Ge⸗ 
gend Republik genannt wurde und zuletzt kein Beamter es mehr wagte, 
ſich dahin zu begeben. Mitte Auguft wurde ein Militärkommando nach 
jener Gegend abgeſchickt, dem es erſt nach Austheilung tüchtiger Stock⸗ 
prügel an die Rädelsführer gelang, die aufjägigen Bauern zu ihrer Pflicht 
zurückzubringen. Auf den Potockiſchen Gütern in Volhynien ſind 

12,000 Silber Rubel an rückſtändigem Zins durch militäriſche Exekution 

beigetrieben worden. — Die Regulirung der gutsherrlich bäuerlichen Ver⸗ 

hältniſſe hat nicht ſelten ſehr bedeutende Verluste für die Gutsbeſitzer zur 

Folge, die aber lediglich durch den Eigenſinn ihrer Bauern verurſacht 

werden. So hatte Graf Bobrynski auf Smilansczyzna in Podolien im 

Jahre 1848 auf bäuerlichem Grund und Boden eine großartige Zucker⸗ 

ſiederei angelegt, deren Baulichkeiten und innere Einrichtung ihm nahe 

an 1 Million Silberrubel koſteten. Jetzt verlangen die Bauern den 
ihnen damals abgenommenen Grund und Boden, ungeachtet ſie durch an⸗ 
deren Acker richtig dafür entſchädigt worden ſind, zurück, und das Regu⸗ 
lirungs⸗Komité in Kiew hat zu ihren Gunſten entſchieden und den Gr. 

Bobrynsti aufgefordert, die umfangreichen Fabrikgebäude abzubrechen 

und den Grund und Boden, auf dem ſie ſich befinden, an ſeine früheren 

Inhaber zurückzugeben. Der Graf, ein Ruſſe und Verwandter der fai- 

ſerlichen Familie, hat an den Kaiſer appellirt, deſſen Entſcheidung noch 

nicht eingegangen iſt. — 6 ſeit 1¼ Jahr auf der Citadelle in 


ſtreckung des Todesurtheils aus dem Sefängniß auszubrechen und glück, 
lich nach Galizien zu entkommen. (Oſtſ. Ztg.) e 


Eokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Sept. Die Sonnabend⸗Nummer der „Oſtdeutſchen 


5 N iz Zeitung“ erwähnt eines in der Nähe von hier einer Verletzung des Haus⸗ 
Regimentern und werden in Folge deſſelben ungefähr 40,000 Mann be⸗ 


rechts durch einen königlichen Exekutivbeamten Seitens des Hausbewoh⸗ 
ners entgegengeſetzten Gewaltakts und iſt der Meinung, der Letztere ver⸗ 
falle dadurch der Beſtimmung des §. 90 des Strafgeſetzbuchs. Es han⸗ 
delte ſich um Vollſtreckung einer Exekution gegen den Gaſt des Bezeich⸗ 
neten, und der Exelutivbeamte drang daher in eine Wohnung ein, die zu 
betreten ihn ſein Mandat nicht berechtigte. So lange Artikel 6 in unſerer 
Verfaſſung ſteht, muß ein ſolches Recht beſtritten werden. „Die Woh⸗ 
nung iſt unverletzlich.“ Das iſt keiner Deutung fähig. Nun heißt es 


zwar weiter: „Das Eindringen in dieſelbe und Hausſuchungen, ſowie 
die Beſchlagnahme von Briefen und Papieren ſind nur in den geſetzlich 
beſtimmten Fällen und Formen geſtattet.“ Dieſe geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen enthalten indeß, abgeſehen von Fällen der Kriminaljuſtiz, nir⸗ 
gends eine Berechtigung für ein Exekutivorgan, in eine Wohnung ein- 
zudringen, deren Inhabern nicht ſelber die Exekution gilt. Die Be⸗ 
fugniß des Gerichts, eine Perſon wegen einer Schuldforderung in einer 
fremden Wohnung zu verhaften, iſt weder aus irgend einer geſetzlichen 
Beſtimmung herauszuinterpretiren, noch liegt fie in der Natur der Sache. 
Das Hausrecht darf nur verletzt werden im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung. Die Verfolgung eines Civilanſpruchs iſt aber lein Gegen⸗ 
ſtand der öffentlichen Ordnung; denn Hunderte von Erkeuntniſſen blei⸗ 
ben unvollſtreckbar, ohne daß die öffentliche Ordnung dadurch gefährdet 
wird. In Kriminalfällen darf ich den Schuldigen reſp. Verurtheilten 
nicht gegen die Exekution ſchützen oder verbergen, um nicht der Strafe 
des §. 37 des Strafrechts anheimzufallen (die ſelbſt auch da beim Schutz 
der Verwandten gemildert iſt), aber gegen den Schuldarreſt ſchützt die 
fremde Privatwohnung abſolut. Der Beamte konnte in dem vorliegen⸗ 
den Falle weiter nichts thun, als der geſuchten Perſon in der Nähe der 
Wohnung, in welcher fie ſich aufhielt, auflauern, um fie beim Verlaſ⸗ 
ſen derſelben zu verhaften. Betrat er die Wohnung und verließ er ſie auf 
die Aufforderung des Hausherrn nicht gutwillig, ſo war dieſer unzwei⸗ 
felhaft in der Lage, von ſeinem Hausrecht Gebrauch machen zu können. 
Darf der Gerichtsexekutor mit ſeinem offenen Arreſtbefehl in jede belie⸗ 
bige Privatwohnung eindringen, dann hat der Artikel 6 der Verfaſſung 
aufgehört, eine Wahrheit zu ſein. So wie dieſer Artikel zu verſtehen iſt, 
hat der Exekutivbeamte in dieſem Falle unzweifelhaft fein Mandat über⸗ 
ſchritten, und die Gerichte möchten hieraus Veranlaſſung nehmen, ihre 
Beamten, die ſich durch den von dem ungeduldigen Gläubiger erhaltenen 
Impuls oft zu weit treiben laſſen, beſſer zu inſtruiren. Sonſt könnten 
ſich ähnliche Vorgänge leicht wiederholen. Verfaſſer dieſes würde im ge⸗ 
gebenen Falle eben ſo verfahren, wie nach dem angezogenen Bericht in 
D. verfahren worden ſein ſoll. Ö . 

R Ueber die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn bringen officielle 
Mittheilungen die wichtige Nachricht, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
geſellſchaft von dem beabſichtigten Bau der Thorner und Bromberger 
Bahn gänzlich zurückgetreten ift und dies dem Miniſter gegenüber erklärt 
hat. Ein Aktionär, Hr. Ruſſat aus dem Kreiſe Gneſen, hat zwar bei der 
im September bevorſtehenden Generalverſammlung jener Geſellſchaft 


Kiew gefangen gehaltenen und im vorigen Monat zum Tode verurtheil- | 


den Antrag angemeldet: „die Poſen⸗Thorner oder Poſen⸗Bromborger 
Bahn ohne Zinsgarantie zu bauen, wenn der Staat die Konceffion für eine 
Bahn Gneſen-Lowicz-Warſchau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ebenfalls 
ertheilte“; es ſteht indeſſen dahin, ob jener Antrag, welcher in vieler Bezie⸗ 
hung Bedenken erregen kaun, Annahme finden wird. x 

Da die Oberſchleſiſche Geſellſchaft vor wenigen Wochen ſich noch 
bereit erklärte, ohne Zinsgarantie die Thorner Bahn, aber nicht die 
Bromberger zu bauen, jo iſt dieſet wiederholte Wechſel der Meinung um 
jo auffallender, als bereits die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft vor 
Jahren im Beſitz der Allerhöchſten Konceſſion zum Bau der Bromber⸗ 
ger Bahn ſich befand und nach jahrelangem fruchtloſen Verhandeln 
ſchließlich die Entbindung von ihren übernommenen Bauverbindlichkeiten 
vom Miniſter erbat und erlangte. ' 

Erfreulich iſt es, daß das Poſener Komite für die Herſtellung der 
gedachten Bahn von vornherein wenig Hoffnung auf die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn ſetzte, und jetzt die nöthigen Schritte gethan hat, den lange vor⸗ 
bereiteten und durch die Intervention der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bis⸗ 
her verzögerten Abſchluß mit einer engliſchen Kapttaliſtengeſellſchaft ſo⸗ 
fort zu bewerkſtelligen. 

Das Komité iſt bereits in der Lage, die Vorarbeiten dem Miniſte⸗ 
rium einreichen zu können. Die in Ausſicht genommenen Lokalprüfun⸗ 
gen der in Betracht kommenden Baulinien durch Regierungskommiſſarien 
erleiden durch die gemeldeten Vorgänge keinerlei Aufſchub. 

— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Kampf um die Ride 
tung der Poſen-Guben⸗ Frankfurter Eiſenbahn iſt bekanntlich 
durch die energiſche Intervention des Oberpräfidenten Horn dahin ent⸗ 
ſchieden, daß der Bau der Poſen⸗Frantfurter Bahn als der Hauptbahn 
und der Poſen⸗Gubener als Zweigbahn genehmigt wurde. Beide Bahnen 
laufen von Poſen über Opalenica, Neutomysl bis Bentſchen zuſammen. 
Die Frankfurter Linie geht von Bentſchen über Schwiebus, Sternberg 
nach Frankfurt a. O., die Gubener von Bentſchen über Bomſt, Zülli⸗ 
chau, Pomerzig nach Guben. Eine engliſche Kapitaliſtengeſellſchaft hat 
durch Vermittlung des Herrn v. Hof ſich mit dem unter Vorſitz des 
Fürſten von Hohenzollern, beziehentlich ſeines Reprüſentanten Geheime⸗ 
rath Ambron, hierſelbſt für die Ausführung der Bahnen gebildeten Ko⸗ 
mité über die Beſchaffung der Baumittel in der Art geeinigt, daß erſtere 
das Baukapital zur Hälfte in Prioritäten und zur anderen Hälfte in 
Stammaktien emittirt und von dem Komité die Placirung von einem 
Drittel dieſes Kapitals vor Beginn des Baues beanſprucht. Dagegen 
bezahlt dieſe engliſche Geſellſchaft das Bahnterrain den Kreiſen, welche 
daſſelbe offeriren, in baarem Gelde zur Taxſumme. Die Poſen⸗Gubener 
Strecke wird zuerſt gebaut werden, iſt 22, Meilen lang und werden die 
Baukoſten pro Meile erheblich unter 300,000 Thlr. veranſchlagt, die 
ſpeciellen Anſchlagsarbeiten ſind vollendet. . 

— Plan der Stadt Poſen, aufgenommen und herausge⸗ 
geben von Gotzhein und Rösler. (In Kommiſſion der Behrſchen Buch⸗ 
handlung hierſelbſt.) Die Karte iſt auf der Grundlage früherer Arbeiten 
mit größter Sorgfalt entworfen und ausgeführt, dabei klar und ſo genau, 
daß ſelbſt alle Hausnummern angegeben ſind. Auch die Bauart der 
Gebäude, ob maſſiv, Fachwerk oder Holz, iſt durch die Zeichnung ange⸗ 
deutet. Die Arbeit iſt daher mit Recht zu empfehlen. 

— [Benefiz der Frau Müller.] Direktor Keller hat 
in Betracht der bedeutenden Leiſtungen der Frau Müll erer 


So e ihr ein 2 Dt 

u rd der Beneficiantin, d be durch Fleiß 
keit für ſich gewonnen, bei dieſer Gelegenheit gewiß einen 
Anerkennung geben. 

— [Militäriſches.] Am verfloſſenen Sonnabend i 
zweite Bataillon ſowie die Muſikkapelle vom 2. re Inf Dice W 
bier ein. Dieſem Bataillon folgte heute das erſte Bataillon und der Stab; 
morgen ſoll das Füſilier⸗Bataillon bier anlangen. Das legtere kantonnirte 
bisher in Kempen, während das erſte Bataillon ſowie der Sab in Oſtrowo 
ſtand. — Heute marſchirte auch das dritte Bat. vom 38. Regiment hier aus, 
um nach ſeinem neuen Beſtimmungsort, Frauſtadt, zu ear Ji 

— [Das Kirchenkonzertl, welches der allgemeine Männergeſang ⸗ 
verein zum Beſten der Abgebrannten in Dolzig geſtern Nachmittag in der 
Garniſonkirche veranſtaltet batte, machte im Allgemeinen einen recht befrie⸗ 
digenden Eindruck. Beſondere Erwähnung verdienen die Kleinſche Mo⸗ 
tette: „Wie lieblich“, „Das iſt der Tag des Herrn“ von Kreutzer und der 
36. Pfalm mit Orcheſterbegleitung von Gäbler. Anerkennung erwarben 
ſich die Solovorträge: Barytonarie aus „Elias“ von Mendelſohn, geſungen 
von Herrn Friemel, und namentlich die Tenoraxie aus Roſſini's „Stabat 
mater.“ Die ſchwierige Arie, womit der Opernſänger Herr Khalß, der in 
den nächſten 12 ſein neues Ferne in Lübeck antritt, einen würdigen 
Abſchied von Poſen nahm, das ſich des tüchtigen Sängers gewiß gern erin« 
nern wird, wurde von dieſem ſebr wirkungsvoll zur Geltung gebracht. Die 
beiden letzten Piecen wurden vom Muſiklebrer Herrn Kambach, der auch die 
Sei e te, auf der Orgel begleitet. Die Kirche war nur 
mäßig beſucht. . N 

— [Das erſte Konzert] von der Kapelle des 47, Regiments batte 
trotz des etwas hohen Sonntags⸗Entre's (2Y, Sgr. pro Perſon) das Publi⸗ 
kum wieder einmal ſo zablreich nach dem Lambert ſchen Garten gezogen, daß 
dieſer gem gefüllt war. Die Erwartungen des Publikums dbinſichtlich 
der Leiſtungen der Kapelle wurden von dieſer glänzend gerechtfertigt, ſo daß 
daſſelbe faſt jeder Aufführung mit der größten Spannung folgte und am 
Schluſſe in rauſchende Beifallsbezeugungen ausbrach. Das ſehr zeichhal- 
tige Programm entbielt unter Anderm die „Oberon“ und Tannhauſer⸗ 
Quvertuxre und die in vielfacher Hinſicht ſchwierige 7 7 5 zur Oper 
„Dinorab' von Meyerbeer, die freilich im Saale noch viel wirkſamer geweſen 
wäre; ferner „Am Meer“ von Schubert, Doppeltonzert, für zwei Klarinet 
ten von Iwan Müller, das von den Herren n und Fiſcher mit techni⸗ 
ſcher Fertigkeit und Genauigkeit vorgetragen Au Ueberbaupt ſcheint 
Herr Ruſcheweyh mebreiz bervorragende ne in jener Kapelle zu haben, 
die er, wie wir hören, mehr oder weniger an ausgebildet hat, und das wäh⸗ 
rend weniger Jahre, denn die Kapelle beſteh erſt ſeit 1861. In demſelben 
Jahre jedoch erregte fie ſchon Aufſehen 5 resden, wo fie im Link ſchen Bade 
mebrere Konzerte gab. Noch gröbere. 8 machte ſie 1862 und 1863 in 
Leipzig, wobin fie von Görlitz a Mal ging; ebenſo in Warmbrunn 
und Salzbrunn, in den letzten Monaten aber beſonders in Kaſſſch und 
Breslau. Es iſt daher en Men weshalb ſchon das erſte Konzert ſolche 
Zugkraft übte. Am nächſten Mittwoch wird die Kapelle ein Sinfonie⸗Kon⸗ 
zert geben. Br E h 

Auflauf] In einem Hochzeitshauſe auf der Ziegenſtraße entſtand 
geſtern Abend zwiſchen einigen Männern eine Schlägerei, die bald größere 
Dimenfionen annahm und einen Auflauf von Neugierigen vor dem Hauſe 
verurſachte. Der junge Ebemann machte dem Sfandaf dadurch ein Ende, 
daß er die Polizei reguirirte und die ſtreitenden Gäſte entfernen ließ. 

— Geſtern, Mittag wurde auf dem Alten Markte von einem ſchnell vor⸗ 

Uberfahrenden Landwagen ein kleiner Knabe Überfahren. Der Jübrer des 

Wage de wollte ſchleunig weiter fahren, wurde jedoch von mehreren Perſonen, 

welche den Pferden in die Zügel fielen, daran verbindert. Die heftigen Pro⸗ 
teitationen des auf dem Wagen figenden Offiziers batten nur zur Folge, daß 

ſich viele Leute anſammelten, welche den Wagen erſt abfabren ließen, nach⸗ 

dem der Inſaſſe das Hotel genannt, in welchem er abſteigen wollte, wohin nun 

ein großer Theil der Anweſenden den Wagen begleitete. Das Kind batte 

übrigens anſcheinend leinen tee Schaden gelitten. 

k Buk, 9. September. [Diebftabl; Transport.] Am Sonnabend, 
den 5. d. M., in der en gas, wurden dem Geometer K. aus ſeiner 
Wohnung in dem Beſchen Gaſtbauſe hierſelbſt, während er ſich nur einige 
Minuten daraus entfernt batte, die Kleidungsſtücke im Wertbe von ca. 40 
Thaler geſtohlen. Der Gensd'arm Witte verfolgte gleich nach der That einen 


Noel. 
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verdächtig erſchienenen Menſchen, ſeine Bemühung blieb jedoch ohne Erfolg. 
— An demſelben Tage wurde bei einem Wirthſchaftsbeamten in Granowo, 
biefigen Polizeidiſtrikts, ein bedeutender Diebſtahl an Kleidungsſtücken x. 
verübt; dem Gensd arm Tepper gelang es, den Thäter in der Perſon eines 
biefigen Einwohners Namens N. mit den geſtoblenen Sachen zu ermitteln. 
Der N. iſt der kgl. Staatsanwaltſchaft zu Grätz per Transport überliefert 
worden. — Der am 6. d. Mts. hier ſtattgefundene Jahrmarkt war trotz des 
ſchlechten Wetters ſehr belebt; es machten beſonders Markt⸗ und Taſchen⸗ 
diebe durch den haufigen Regen, der oft das größte Gedränge verurſachte, gute 
Geſchäfte. Mehreren Kaufleuten wurden Waaren, und mehreren Frauen 
die Baarſchaft aus den Körber und Taſchen, unter anderm einer bieſigen 
Mullerfrau W. 11 Thlr. in dem Augenblick, als ſie ſolche in die Taſche ge 
legt, auf unbegreifliche Art geitoblen. Vier Diebe, die Waaren geſtoblen 
batten und bei der That ertappt wurden, find nach Gräß transportirt wor⸗ 
den. — Bei aller Wachſamkeit der Behörden gelingt es doch manchem Heeres⸗ 
pflichtigen, ſich der Geſtellung vor der Milikär⸗Erſatz⸗Kommiſſion, folglich 
der Militärpflicht zu entziehen. Von dem Königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
riat hierſelbſt wurde in Niegolewo ein Koch ermittelt, der ſich vier Jahre der 
Geſtellung zu entzieben gewußt baben ſoll. Er wurde heute an das Königl. 
Landwehr⸗Bataillon zu Samter Behufs feiner Abſendung an den betref- 
fenden Truppentheil zur Einſtellung per Transport abgeſandt. 

Kreis Buk, 9 Sept. Am 4. d. ſtarb zu Michorzewo der Lehrer 
IJ. Simon in einem Alter von 38 Jahren. Derſelbe hinterließ eine Wittwe 
mit vier kleinen Kindern in hülfsbedürftiger Lage. Am 7. d. M. fand die 
Beerdigung des Dabingeichiedenen unter zahlreichem Gefolge dankbarer 
Schüler und Eltern ftatt. Einer rühmlichen Erwähnung verdient das un⸗ 
eigennützige, bumane Benehmen des Ortspfarrers Herrn Baczkiewicz und des 
Bevollmächtigten der Herrſchaft Michorzewo, Pe Wieſe. Beide haben 
mit Rath und hülfreicher Hand die arme Lehrerfamilie während der langen 
Krankheit des Verſtorbenen unterſtützt, ſämmtliche Begräbnißkoſten aus eige⸗ 
nen Mitteln getragen und Erſterer hat außerdem die zum Begräbniß anwe⸗ 
ſenden Lehrer mit ſeltener Gaſtfreundſchaft bewirthet. 

h Birnbaum, 10. September. [Kreistag.] In der letzten Sitzung 
unſeres Kreistages wurden zuerſt die Herren Rittergutsbeſitzer Lieutenant 
v. Kalckreuth auf Muchocyn und Lieutenant v. Hirſchfeld aus Waitze, ſowie 
die Herren Oberamtmann Diltz aus Schweinert und Kullak aus Schwirle 
als Mitglieder eingeführt. Sodann wurden einige Ergänzungswahlen vor⸗ 
genommen und gewählt a) zur Chauſſeebau⸗Kommiſſion von Zirke nach 
Wronke: Herr 9 mene ee v. Willich auf Gorzyn: b) zur Baukom⸗ 
miſſion von Birnbaum nach Drieſen: Herr Oberſt v. Enkevort auf Neuhaus; 
c) zur Militärerſatzommiſſion: Herr Lieutenant v. Kalckreuth auf Mucho⸗ 
ey; d) zur Pferdeauswahlkommiſſion für den Diſtrikt Lindenſtadt: derſelbe; 
e) zur Landwehr⸗Unterſtützungs⸗Kommiſſion: Herr Rittergutsbeſitzer Kei⸗ 
bel auf Gr. Münche und t) zur Brandentſchädigungs⸗Abſchätzungs⸗Lom⸗ 
miſſion für den Diſtrikt Lindenſtadt; Herr v. Willich auf Gorzyn. Dem⸗ 
nächſt erfolgte die Verleſung eines Dankſchreibens Sr. Konig. Hoheit des 
Kronprinzen für die den hilfsbedürftigen Veteranen bewilligte Unterſtützung. 

uch wurde die Kreiskommunalrechnung von 1862 und 63 dechargirt. Von 
dem Bau der Chauſſee von Birnbaum nach Drieſen wurde, da der Kreis 
Friedeberg denſelben aufs Entſchiedenſte abgelehnt hat, vorläufig Abſtand 


9885 Verhältniſſe Per 8 halten. Vorausgeſetzt wurde, daß auch die 
1 . 


den hohen Behörden, welche in neuerer Zeit bemüht find, die weſentlichſten 
a — 3 Kreises zu fördern. Zu wünſchen bleibt nur, daß der 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Koſten exkl. Dienſte, welche in natura geleiftetlaufgebeten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
werden, auf reſp. 138 Thlr. und 246 Thlr.] ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Nachftebende: 
„Polizei⸗Verordnung, 


betreffend das Verbot des Fahrens 
mit aneinandergehängten 

der Stadt Poſen. 

Auf Grund des Polizeigeſetzes vom 11. 

März 1850 wird im Einverſtändniß mit dem 


veranschlagt find. 


ordnet und dur 


Poſener deutſche und volniſche Zeitung be⸗ daß die Koſtenanſchläge, ſowie die allgemeinen 
Bedingungen in meinem Bureau eingeſehen 


kannt gemacht: 1 3 ı 

$.1. Das Fahren mit aneinandergebun⸗werden können. 
denen oder angehängten Wagen durch dieß 
Stadtthore und innerhalb der Straßen der 
Stadt Poſen iſt verboten. EICH 

§. 2. Uebertretungen werden mit 1 bis 3 
Thaler Geldbuße oder verhältnißmäßigem 
Gerngnit beſtraft. 

ofen den 20. Januar 1863, 

Der Polizeipräſident v. Daerenfprung.“ 


Erinnerung gebracht. 
Poſen, den 6. September 1864. 


Der Polizei-Präſident. 


In Vertretung: vom Madai. 


Polizeiliches. 
Am 9. September c. aus Halbdorfſtraße Nx. 
19 entwendet: 
voll Butter. 


lung verkauft. 


Ein Garniee und zwei Töpfeſſoll eine Q 


A „[biefigen königlichen Magazine öffentlich an 
an bejelben Tage ale muthnnaßlich geſtoh⸗ſden Meistbietenden gegen fofortige baare Be: 


len in au oh⸗ 
Dita genommen: Eine blecherne 


danken e werden. 

— VER EN 

Bekanntmachung. 

der katholiſchen Pfarrkirche u Kröben, wel: 

Fate e pe ee 
r. 6 Sor. v babe ich ei 

Lieitations⸗Termin auf at iſt, habe ich einen 


Vormittags er Promnoe und 


Feen weren h an Keila. 4 
en eingeladen werden, da 1 e⸗ N 
dingungen in meinem Bureau während der eenngungen in der Reg 
niteſtunden eingeſehen werden können; 
awicz, den 10. September 1864. 


Der königliche Landrath.“ 7 
Bekanntmachung. 


Auf der Landſtraße von Santoͤmysl nach[rung 
Neuſtadt a./W., Territorium von Czarnotki, ren Anſprüchen bei dem G 
ſollen zwei Brücken reparirt werden, deren 


Zur Austhuung dieſer Neparaturbauten an] 

agen in die Mindeſtfordernden habe ich Termin auf 

Freitag den 23. September c 
Nachmittags 4 Uhr 


den Stadtbezirk Poſen ver⸗ in meinem Bureau bierſelbſt anberaumt, wozu 
Maaſttrat für ch das Amtsblatt und die ſich Bietungsluſtige mit dem Bemerken einlade, 


Schroda, den 9. September 1864. 


enen auf Mittwoch den 12. Dezbr. c. 


Bekanntmachung. 


n am 
15. September c., 


1 h . von Vormittags 9 Uhr ab 
wird zur genaueſten Beachtung bierdurch inſguf dem een lage 50 Sn ansrangirte 


Das Kommando des Train- 
Bataillons 5. Armee-Korps. 


Mittwoch den 14. ( Sept. 1864| 7 RE 
ormittags 10 U 1 1 ; [Ceſchäft mit 

e Quantität Roggenleie 4 w. in dem Wöbel⸗ A. Auktion. ag e heil he een 5771 Kundſchaft umzugs⸗ 
Freilag den 16. September c. unter günſtigen Bedingungen billig 


oſen, den 6. September 1864. 
Rönigliches Proviantamt. 


Zur Austbunng des Revaraturbaues an NVothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht Schroda. 
Erſte Abtheilung. 
Die unter der Gerichtsbarkeit des unter⸗ 


Montag den 19. September c. 1 königlichen Kreisgerichts belegenen 


N ae 5 Sale nebſt 

5 a en dazu gehörigen Forſten und Ländereien, 

im landräthlichen Bureau anberaumt, 85 wel ⸗ zu gang be 108,19 zu. 19a, 
Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein un 

i 9 — einzuſehenden 


am 25. April 1865 
Vormittags 10 Uhr 

— lan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
1e Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ Makulat 
efriedigung ſuchen, baben ſich mit ih⸗ öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 

ericht zu melden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
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nächſte Kreistag zum baldigen Beginnen des Baues der von der k. Regie 
rung gebilligten Chauſſeebauten einen endgiltigen Beſchluß faßt. — In der 
vorigen Woche brannte in den Mitternachtsſtunden in Boreszyn ein Krug⸗ 
gebäude nieder. Die Bewohner deſſelben erwachten erſt, als das Haus über 
und über brannte, und waren genöthigt, dem verheerenden Elemente durch 
die Fenſter zu entfliehen. Ueber die Entſtehungsweiſe verlautet nichts Be⸗ 
ſtimmtes, vermuthet wird Fahrläſſigkeit. — Für die durch Brand Verun⸗ 
glückten in Dolzig werden in vielen Ortſchaften des dieſſeitigen Kreiſes 
Sammlungen veranſtaltet, deren Ergebniſſe ſpäter mitgetheilt werden ſollen. 


Ver miſchtes. 

„Ueber Laſſalle's Ende bringt die „N. F. Z.“ eine ausführliche 
Mittheilung aus Genf, welcher wir folgende Daten entnehmen: Laſſalle kam 
vor einigen Wochen bierher und ſprach gegen einige Freunde die Abſicht aus, 
ſich mit der Tochter eines bier wohnenden ſüddeutſchen adligen Staatsman⸗ 
nes (Herrn v. Dönniges) zu verheirathen. Die etwas excentriſche Dame 
war ihm von Berlin aus bekannt, und er ſuchte ſofort nach ſeiner Ankunft 
die früheren Beziehungen wieder anzuknüpfen. Indeſſen war ein Umſtand 
ſeinen Bemühungen ſehr im Wege: die Dame hatte ſich mit einem andern 
jungen Mann verlobt. Der Bräutigam war zur Zeit der Hierherkunft Laſ⸗ 
ſalle's abweſend. Gleichwohl brachte Laſſalle ſeine Bewerbung bei dem Va⸗ 
ter vor, konnte aber, obgleich er von ſeiner langjährigen Freundin Gräfin H. 
und anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten nachdrücklichſt unterſtützt wurde. 
unter den obwaltenden Verhältniſſen nichts erhalten, als einen Korb. Die 
Abſage erfolgte nach wochenlangen Verhandlungen ſchriftlich und wurde 
durch zwei Anverwandte des Vaters überreicht. Eine Aeßexung, die bei die⸗ 
ſer Gelegenbeit einem dieſer Herrn entichlüpft ſein ſoll, verſetzte Laſſalle, der 
überhaupt während der ganzen Zeit ſeines hieſigen Aufenthalts in einer 
äußerſt gereizten und leidenſchaftlichen Stimmung geweſen ſein ſoll, in große 
Aufregung. Er entſandte den Brigadier R. an die beiden Herrn, um Expli⸗ 
kationen zu verlangen. R. ſah ſich durch die erhaltenen Erklärungen voll⸗ 
ſtändig befriedigt, und es war dieſe Sache ſomit beigelegt. Laſſalle aber 
konnte ſich immer noch nicht zufrieden geben. Nach wenigen Tagen bielt er 
aufs Neue bei dem Vater um die Hand der vielumworbenen Dame an. 
Diesmal war ſein obengenannter Freund der Freiwerber. Der Vater gab 
anfangs ausweichende Antwort, ließ dann die Tochter herbeirufen, welche 
rund heraus erklärte, daß ſie nichts von der Sache wiſſen wolle, indem die⸗ 
ſelbe fie „langweile“. Was nun folgt, erſcheint kaum glaublich. Laſſalle ge⸗ 
rieth über den erhaltenen Beſcheid in ſolche Aufregung, daß er der Dame 
einen dreißig Seiten langen Brief ſchrieb, in welchem er über ſeine früheren 
angeblichen Beziehungen zu ihr, über neuere von ihrer Seite ausgegangene 
Schritte zu einer Wiederannäherung an ihn, und über eine ganze Reihe auf 
den früheren Aufenthalt der Dame in Berlin bezügliche Vorfälle ſpricht. Eine 
Abſchrift des Briefes ſandte Laſſalle gleichzeitig an den inzwiſchen eingetrof⸗ 
fenen Bräutigam, dem von der ganzen Sache bis dabin nicht ein Wort bes 
kannt war. Das Weitere verſteht ſich gewiſſermaßen von ſelbſt. Der Bräu⸗ 

tigam mußte L. fordern. 5 NT 
»Die ruſſiſchen Poſtreiſe⸗Billets enthalten auf ihrer Rückſeite für 
den Paſſagier in franzöſiſcher und deutſcher Sprache eine Inſtruktion, 
deren §. 5 folgende eben ſo originelle als ſprachlich intereſſante Be⸗ 


ſtimmung enthält: „Wenn ein Paſſagier ohne den Poſtknecht oder mit 


gepruegelten durch ihn Poſtknechte auf die Station ankoemt, ſo darf de 
Staroſta keine Pferde einem ſolchen Paſſagier zur weiteren Reiſe geben.“ 
* — Vor einigen Tagen lief in Goran in der Werft von Robert 
Napier und Sons ein prachtvolles Panzerſchiff vom Stapel. Es 
heißt „Osman Ghazy“ und iſt, wie der Name andeutet, für die türkiſche 
Regierung gebaut. Der Sultan läßt noch zwei andere gepanzerte Kriegs⸗ 
ſchiffe bauen, den „Abdul Aziz“, der im Januar, und den „Orkhan“, 
der im April vollendet ſein ſoll. Jedes der drei Schiffe iſt 300 Fuß 
lang, 56 Fuß breit, 37 Fuß tief und hat einen Tiefgang von 24 Fuß 
9 Zoll. Der Tonnengehalt iſt 4200. 
Angelommene Fremde. Ne 
om 12. September. - . 
OEHMIGd's HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Dobrzyeki aus Beblin, 


Schroda, den 5. Auguſt 1864. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf errichtet und 
verſchiedener Quantität Kiefern Nutz- und 
Brennholz aus dem Einſchlage pro 1864 und 


itartal 1864 folgende Termine anberaumt: 

1) für die Oborniker Reviere: 
auf Mittwoch den 19. Oktob. c.) im Marquardt⸗ 
auf Mittwoch den 16. Novbr. c. f en Sandale 
zu Obornik. 
2) für die Polajewer Reviere: 
auf Donnerſtag den 17. Novbr. c. Gaſthauſe zu 
auf Donnerſtag den 15. Dezbr. c.)] Boruſzyn, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Verkauf. 
Boruſzynko, den 1. September 1864. 


Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 


Magazinſtr. Nr. 1. 


‚EIGENER BORN. 


Berliniiche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir gegenwärtig auch 


3 Ubr ab Aa Anktionslofaf verkauft werden. 
a a DEN er Anfrage von Selbſtkäu⸗ 


. chule 
a a 3 ˖ itt ' d ein Sippf 
Mahagoni: u. Birken⸗Möbel, ee e ee der 18. DDR: werner N 
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Wendorf aus Schroda, Frau v. Krzpzanowska aus Swadzim, Frau 
v. Wolauska aus Bardo, Waligorski aus Roſtworowo u ee 3 
aus Kiekrz, Forſtbeamter Prinin aus Birke, die Kaufleute Maaß 
aus Mainz und Cohn aus Pleſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute öppenbagen aus Berlin, 

Muller aus Braunſchweig, Girkens aus Trier, Michalowski aus 
Glauchau, Schiefer aus Offenbach, Koddig aus Stettin, Frank aus 
Köln, Praus aus Hirſchberg, Noba, Narden und Brühl aus Ber 
lin, Brünig aus Hannover und Stoig aus Leipzig, die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Freiherr v. Richthofen aus Bromberg, Frau Galle nebſt Toch⸗ 
ter und Frau Vetter nebſt Tochter aus Warſchau. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Frau Sommerfeld und Frl. Gellert aus 
Polen, Premier⸗Lieutenant p. Range und Lieutenant Graßmann aus 
Wreſchen, Lieutenant Krauſe aus Aarhuus, Hauptmann v. Gärcke 
aus Wreſchen, Rittergutsbeſitzer Dr, Rymarkiewicz aus Zaborowo, 
Gutsbeſitzer v. Peutz aus Stralſund, die Kaufleute Holzhauſen aus 
Neuſtadt, Friedländer und Brühl aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Graf 
Mycielski aus Chociſzewice. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Berendes und v. Koscielski aus 
Smielowo, Zahlmeiſter Knobel, Lieutenant v. Winzingen und Haupt⸗ 
mann v. Häſſeler aus Hirſchberg, Rittergutsbeſitzer v. Zabloch aus 
rer Lientenants Flotow, Raumer, Heidenreich und Heinrich 
aus Hirſchberg. 

HER WIe s BOTEL DE ROME. Adminiſtrator Züblsdorf aus Gosciejewo, 
die Kaufleute Siſt aus Heiwitz, Auhauſer aus Köln, Witt und Kaſe!l 
aus Hamburg, Heuſeaj aus Marſeille, Müller und Ober⸗Inſpek⸗ 
tor Ulrich aus Magdeburg, Rentierin Geſchwiſter Piekering aus 


anzig. 
SCHWARZER ADLER. Hauptmann Kierſtein aus Hirſchberg, Gutsbeſitzer 
Bogdanski aus Kolo, Geiſtlicher Kauß aus Kröben. 0 
BAZAR, Beamter Roſſo aus Warſchau, die Gutsbeſitzer Breza aus Swist⸗ 
kowo, Radonski aus Domingwo, Sikorski nebſt Familie aus Miel⸗ 
zun, Mlicki aus Leſzez und Mikorski aus Kruchowo, Frau Gutsbe⸗ 
ſitzer Nekowska aus Gorazdowo. 
HOTEL DE BERLIN. Kanzleirath Pfundheller aus Pleſchen, die Ritterguts⸗ 
befiger v. Zychlinski aus Budzyn und Nitze aus Chwalkowo, die 
Kaufleute Bendir aus Leipzig, Schleſinger aus Thorn, Bloch aus 
Pleſchen, Wollmann und Heppner aus Schrimm, Bürgermeiſter 
Paubinger aus Pleſchen, Kreiskaſſen⸗Rendant Günther aus Wre⸗ 
chen, die Gutsbeſitzer Frau Wegner aus Neudorſ, v. Bagdauski aus 
Nakel, Frau v. Moraczewska aus Chalawy, Heickerodt aus Plawee, 
Heickerodt aus Zabikowo und Buſſe nebſt Familie aus Cgrolmenbof, 
üttenbeſißer Settler aus Settlershütte, die Landwirthe Bilasfi aus 
ur. Goslin und Morgenſtern aus Halle a.“ S., Brennerei⸗Inſpekt. 
HOTEL DE PARIS "SIE Bauffeute Ywentgat aus S 
Die Kaufleute Löwenthal aus Samoein und Löwenthal 
aus Bromberg, Bürger Pradzynski aus Lenartowo, Netzer Mal 
czewski aus Wongrowitz, die Gutsbeſitzer Maſewski aus Zbitli, Mar 
jewski aus Lawiska und Skorzewski aus Wyſoka, die Gütsverwalter 
Kolocinski aus Lukowo und Kubicki aus Siedlemin, Agronom Snie⸗ 
gock aus Kunowo, Bevollmächtigter Jaſinski aus Dzierzazno. 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier Lilientbal aus Keutankie, 
Stud, philos. Schajes aus Breslau, Lehrer Weber aus Danzig, 
Kreisgerichts⸗Sekretär From nebſt Frau aus Schroda, Kaufmanns⸗ 
Wittwe Weber nebſt Tochter aus Glogau, die Kaufmanns⸗Frauen 
Adam aus Wellnytz, Libermann aus Trzemeſzno und Ka nebſt Toch⸗ 
ter aus Janowitz, die Fräulein Jarecka aus Gneſen und Freitags aus 
Schwerſenz, die Kaufleute Keiſer sen. und jun, aus Rakwitz, Böhm 
aus Wollſtein, Hartenheim aus Birke, Kaphan aus Schroda, Bergas 
aus Grätz, Cohn aus Chodzieſen und Roſenberg aus Budzyn. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Grätz und Turk aus Wre⸗ 
ſchen, Poſtexpedient Ihm aus Krotoſchin. 
DREI LILIEN. Lebrer Graß aus Kiſztowo, die Kaufleute Bach aus Rawicz 
und Kronbeim K Sat 2 TE 
ommis Rochocz aus Kotbus, Kaufmann 8 
Glogau, Rabbiner Löwenthal nebſt Frau aus Ben N 


in Witkowo eine Agentur 


den Apotheker Herrn G. Janusch daſelbſt 


1865 der königlichen Oberförſterei Polajewoſ zu unſerem Agenten ernannt baben, welcher jederzeit bereit ift, nähere Au i 
gegen gleich baare Bezahlung werden pro IV.] Antragsformulare auszuhändigen und Anträge entgegen zu u yon „ 
N erlin, den 7. September 1864. 


Die Direction. 
Busse, Generalagent. 


e ei. mu 
Ein Gut in Oſtpreußen, 2000) Verpachtung oder Verkauf 


1 : 
Von dem unterzeichneten Kommando wer: auf Donnerſtag den 20. Oktob. e. imKiau'ſchen u, Bohn 445 ie des 
A 5 


von zwei nächſtens ins Leben treten⸗ 5 
In den Oktober⸗Terminen konnt nur eine den Eiſenbahnen, gut eingebaut, mit] Hotel, nachweislich ein gutes Geſchäft, ſoll 


Hötel zu den 3 Mohren 
in Danzig. 
Dieſes in jeder Beziehung gut renommirte 


unter leichten Bedingungen ſofort verpachtet 


Pferde meistbietend gegen gleich baare Bezab⸗ erholt, e Sa maſſiver neuer Branntweinbrennereiſoder verkauft werden. 


und Brennholz aus dem neuen Einſchlage zumſ d 4000 Quart täglich, größtentheils Baulbereg bei 1 A Sehmelser, 
Weizenboden, circa 300 


Nina bert Rieſelwieſen, gut beſtandenem Walde, legenes zweiſtöcki 
er a 1 „legenes zweiſtöckiges maſſives Haus 
Ber Aönigk: Sberſ er Horbet, großem Torfſtich, komplettem todten ic ſeit 18 Jabren ein Bug. und Konfettiong: 


erlin, Hötel de Hamburg. 


Mein in hieſiger Stadt in der Poſtſtraße ber 
worin 


orgen 
eſchäft mit beſtem Erfolg betrieben habe, 


as Na f 
fer bei mir ſelbſt. bere erfabren Run 


Schwerin a./ W., im September 1864. 

7 t W us Moritz Müller. 

Wo? jagt auf ; S 
Drei Sitzplätze in der neuen Männer⸗ 


an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich 


als: ein Mahagoni⸗Fortepiano, zwei 
Notenſpindchen, eine Servante, ein Büffet, 
große Spiegel, Kommoden, Tiſche, Küch 
punde, zwei gute Akten⸗Repoſitorien, ein 


einen guten eifernen 
tragen, Stuben⸗ und Treppendecken, Bü⸗ 
cher, Makulatur und Küchengeräthe, 


lung verſteigern. ; 
Zodet, Auktious⸗Kommiſſarius. 


üchensJeine baare Anzahlung von 15— 


H. Stern jun., 


Schmiedebrücke 64/65, 
Breslau im September 1864. 


Für mehrere reelle Käufer, welche ſich im haare Zahlung verkauft. 


Sophas, einen Schreibſekretgix, zwei lange Herzoatbum Poſen anfaufen —.0 . 0⁰ Echte Harlemer und Berliner 


' Blumenzwiebeln, 


Waterkloſett, Wirthſchaftsgeräthe, feines T aler leiſten können, ſuche ich Güter von Nerzeichniſſ 8 
Porzellan⸗ und Glasgeſchirr, einen gro⸗ 5 6 0 0 0 M * Verzeichniſſe gratis, empfiehlt 
eee eee ee ben neun 
ute öhre, rzellan⸗/ 1 ehrten Beſitzer, w \ . 
Keine ne a Kronen fen wollen, hierdurch zu erſuchen, mir ver⸗ 


einen sch „Buttermaſchinen'Itrauensvoll deren Gutsanſchläge einzuſenden, 
eee worauf die Beſichtigung erfolgen ſoll. 


die Runſt⸗ und Handelsgärtnerei 
und Samen⸗ ch Hie! 


Heinrich Meyer, 


Poſen. Königsſtraße Nr. 158. u. 6/7. 
200 bis 300 Schock eichene Blamiſer⸗ 
ftäbe, 26“ lang, find zum Verkauf. Zu er- 


fragen „Hotel de Saxe“ beim Be 2 
Wenn 2 „ 


(Beiage.) 


Der Kaufmann 


> r * S 2 E : W — ĩ ͤ ů——— „„ „„ „ rn 


213. Montag, = Beilage zur Poſener Zeitung. 


Geſundheits⸗ 


Jacken und Hoſen, 
die in der Wäſche icht ein- 


12. September 1864. 


= N — . 99575 Obſt um Trocknen ö 
| Danziger Speckflundern wird ar bei It. Li, Bäcker 
aunpehte Euer ARE 9 Bantıjmeitten St. Macind © 1,07" Tafe 8 


. Eier- Ale Feile 


Echten Probſteier Saat- Roggen, Cor 
reus- und a Doppel Stauden- 

oggen, Sandomir- und Kujawiſchen 
Saat⸗Weizen, ſowie ſämmtliche Getreide— 
Arten zur bevoritebenden Saat empfiehlt und 
bittet um rechtzeitige Aufträge 


L. Kunkel, 


: Verſpätet. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
erline mit dem Kaufmann Herrn Julius 
appenheim aus Berlin, welche am 6. d. M. 
daſelbſt ſtattgefunden, beehren uns allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Eraupe und Frau. 


E — Geerberſtr. 18. TOR 1 Hofliefer Majeſtät des Köni erline Graupe, 
Aus der biefigen Stammheerde werden am ſpringen, empfiehlt Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Nele deen. 
15. Oktober d. J. die zweijährigen geimpften erlobte. 


Böcke in öffentlicher Auktion Morgens 11 Uhr 


verkauft. Die Ablieferung f Dame 
Ablie g kann auf den Bahn N ; g 
bo} Wangerin erfolgen, die Abnahme inner: Gonftance Zelasko mit 


. 
S. Tucholski. 
bald 8 Tage. Für Impotenz und Drebkrank⸗ Ceed. Karczewäfi. 


1 8 ee e h 
h durch Größe und Wollreichthum 1 Preis pro Paquet von 2 Stück 5 Sgr. 
f 2 diesjährige Durchſchnittsſchurgewicht TER . TR Ferner meine in i und viel ach ae 
Fund ges, ber gansen Seerbe eimat ber 4 Gummiſchuhe und Strickwolle sd di air 5 . , 
a on in bekannter Güte, empfiehlt zu bil⸗ hwe iſche N 1 alir- eifen-Stangen, 
ligen Preiſen a Stange 4, 6 und 10 Sgr 


wn Vollblutboöcke und tragende Voll: 
blutmutterthiere, fo wie Halbblutböcke tannt als das Vorzüglichſte und B ü der elt f 
anerkannt als das Vorzüglichſte und Bequemſte, was der Art exiſtirt, und unentbehrlich für]& S 
F. W. Wagner, Jeden, der ſich ſelbſt raſirt. | 5 
sfr; Wilhelmspla 16. 


von dieſer Race zur Auktion kommen, auch ein 
Hiervon befinden ſich nun auch Depots in Poſen bei den Herren 
Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 


vorzüglicher Zjähriger holländiſcher Bulle. 
Die Böcke ſind ſämmtlich zu Minimalpreiſen - ofen 
Ernst Malade, Friedrichsſtraße Vr. 19,, 
eige, daß ich neben meiner Schubmacherpro⸗ H. Moegelin, Bergſtraße r. 9., 


bon 20—40 Thlr. eingeſetzt und werden für 
jedes Gebot, ohne Rückkauf, zugeſchlagen. 

Negenwalde in Pom⸗ 
Siebenbürger. 9 


öckenberg bei 
ern. 


mern. ebene eſſſon auch Gummiſchuhe nach neueſter Artſund verkaufen zu Fabrikpreiſen. 
Ein ſchon gebrauchter auf's Dauerbafteite billigſt reparire und bitte Liegnitz IL. Wunder. 
Verdeckwagen WE um geneigten Sulpruc. F Sa er or 5 FTC 
auf O. Federn ſteht St. Martin 85. auf dem duard Kiesling, Fr. Danziger delik. Spedflundern b. Kletſchoff. Ein praktiſcher verſtein mit dem 


Hofe zum Verkauf. Schuhmachermſtr., gr. Gerberſtr. 52. Büttel⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke Nr. 12 ift Deſtillateur 2 Gehülfe, A. dem mi den Hen ag: 14 
0 rn. H. ulz in Berlin, 


0 88 N e r e iim zweiten Stock ein zweifenſtriges, unmöblir⸗ : ’ 

EIOIKISSO SO0O8O) () IOOOO! 8 Ne (eo) tes Zimmer Au vermfetben. iſtrige ben I e . und den Nen L. — — mit dem Herrn H. 
KW 3 N. iſe 1 3 ; a Neuſtädter Markt Nr. 3, eine Treppe boch, e en Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ſoſort ein[Meiſter in Berlin, Fräul. H. Aſcher in Ham⸗ 
8 V Herren iſt eine zweifenſtrige möblirte Stube zu ver⸗ burg mit dem Profeſſor Dr. N. Dogen in 


2 u Unterkommen. Näbere Auskunft ertheilt Herr 0 
5 Garderobegeſchäft mit den neueſten und geſchmackvollſten Arti- mietbenn Adolph Moral, [Marburg, Frl. C. Salzwedel mit dem Feuer ⸗ 


. 9 3 ; er 8 N ; rn gr VER Poſen, Markt 86. ſwerker W. Nürnberger in Trebbin. 
2 5 Aueh Te den due nog t gende Mr 0 e Ein ſolider und braktiſcher Oekonom, der Verbindungen. Fräul. Marie v. Schlopp 


gende möblirte 5 im erſten Stock und deulſch und polnisch Gele findet eine Stelle mit Hrn. v. Hake in Jankendorf. Hr. H. Beh⸗ 
achtung. M. A Ed 
M. Graupe, 


ein möblirtes Zimmer im Parterre zu ver- in Kiybowwe bei Golaiiz. rend mit Frl. Marie Grapengießer in Berlin. 
© 16. Wilhelmsplatz 16. 


©) 

80 

8 ei Sollte ein ſittſames Mädchen oder junge] Landrath v. Helldorff aus Zeitz mit Frl. Olga 
S ee © 


ae,] Hater I Zimm. z. vermiztben.| ga : e 3 [o. Trzebinska aus Freiſtadt i. Schl 
A880 Vage 5008888 aF Lem Tre bab p cbd bee Wittwe mit ſanftem Charakter und einem dis⸗ e „Frehſadt i. 5 
poniblen Vermögen geneigt ſein, einen jun⸗ Geburten. Ein Sohn: dem Oberlehrer 
S000 00 7.9 ISN iſt Venetianerſtraße Nr. 5.6. zu ver⸗ 
eee eee mieten Näheres bei Adolph Musch, 
Lederg Schloßſtraße Nr. 5. 


i 
ArPTLTLTTTTLTT RR RIRLFLTITT ne r 
Ein Speicher 9 gen Mann (Zimmermeiſter) von angenehmem Dr. F. Kruſe, und dem Hauptmann Hübner 
ürtel, Blouſen, Netze und Krinolinen 


Außern zu beiratben, jo wird um gefällige ſ n Berlin, dem Hauptmann a. D. Werner von 
in den neueſten Fagons empfiehlt 


und Angabe der näheren Verbältniſſe, ver⸗ meister v. Knobloch in Pr. Stargard, und dem 
trauenspoll gebeten 1 dieſe unter 1. 144. Oberlieutenant und Kammerjunker Frhr. P. 


een der Expedition der Poſener Zeitung entge- b. Gayl in Oldenburg. 5 A 
Ein Pferdeſtau für 2 Pferde & 2 Thlr. gengenommen. Todesfälle. Oberſt von Kerfenbroigk in 


monatlicher Miethe und eine Wagen remiſe l, Diätar beim Obertribunal Steide, Ban. 


zu demſelben Breite find vom 1. Oktober c. abſw 
St. Martin 76/99. zu vermiethen. 


5 Adreſſe, unter Beifügung der Photographie Bülow in Zurawia. Eine Tochter: dem Pitt: 


Normal Alkoholometer 
von J. C. Greiner senior 


in geſ 
ſicht 
“ 


0 Mühlſteine d nd eb 
aus vorzüglichem, ſelbſt in den [Eſſig⸗ und Säurepro ; Ne 7 
eſuchtem Material, a 5 Legere 02, 197, Improviſation über den Duppelmarſch für Pianoforte. e 8 


e, N 1 5 da} a N ul 7 2 5 EZ 5 2 Be Der : i t 
Fabrik ſranzöſiſcher Müßlgei f elch Wi 0 EN De See S. 192, Die Erftürmung Wifene,. militärifches Tongemülbe rer 1 a de Bon anon . 


5. 13. IX 6½ A, St. Fd. T IV 


i fur Piauoforte. Preis 15 Sgr. 8 x über, babe ich derſelben am Dienftan ein Yene- 
von Wieſenberg rg Arnold, Düppelſturmgalopp für Pianoforte. Preis 7½¼ Sgr. 15 bewilligt und iſt dazu: Waere Ä 
Comtoir: Frauenſtr. 50. — Abonnements auf Mufifalien werden täglich angenommen. Die neue Fanchon, Schauspiel mit Geſang 


1 sıhhihli henden Prediger, welche dieſe Sammlung zum in 5 Abtheilungen beſtimmt. — Der ungünſti⸗ 
Die Leihbibliothek Vorleſen benutzen wollen, vollſtändig bee gen Witterung wegen findet dieſe Vorſtellung 


der neueſten Werke der deutſchen Literatur digen. im Stadttheater ſtatt. 


0 3 — Preiſe der Plätze: I. Rang und Sp 
für bieige und Auswärtige Auen“ Familien⸗Nachrichten. [12% Sor. Barteree und Belton See 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


5 ments empfiehlt . ? an. 
August Klug Breslauerſtraße 3 Heute Abend wurde meine Frau von einem 
f 7 


Prima engl. glasirte Steinröhren 
zu Wasser-, Jauche-, Schlempe- und ande- 
renLeitungen, Sielbauten, Durchlässen u. s. w 
offerirt in allen Dimensionen 

Bm. Helm in Stettin, 

; Frauenstr. 50. 


Die Gewehr: 
und Waffen = Handlun 


Beste englische 


Patent- Filze 


5 Jagielski, kräftigen Knaben glücklich entbunden Vol garten. 
lt unter Garanti 30. Bres g 30. fi, den 10. 1864. Montag um 5 Uhr Konzert (2¼ Sgr.) 
35 N Lefouch „Gewehre Dop⸗ Nr. 30. Breslauerſtr. Nr. 30 Goreczki, den Septembez 8 R 


3 N . Fund, ... 4 ARE 
pelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Damen⸗ Von 4%. Abel in Leipzig iſt durch Rittergutsbeſitzer. ’ 
Gewehre, Salon- und Scheibenpiſtolen, Re- jede Buchhandlung des In- und Auslandes u ß MEERE Lambert 8 Garten. 


zu Dachbedeckungen. border, Tentrole 0 zu bezieben: : Todes Anzeige. Montag den 12. September 
Geruchloser Erdpech-Filz zur Bekleidung Beate SON allen der engl Predigten Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief gro 5 es K 0 nz e r t. 
‚ feuehter Wände. ſſcher, franzöſiſcher Zundbütchen, Zündnadel⸗ d. nach langem fchmerzlichen Leiden an den lſvon der Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen Ins 
Niederlage auf dem Oontinent bei patronen und Ladepfropfen zu mögüͤchſt billigen G | hi N f N olgen 1 Unterlei68 + Cnt ündung 1 gan g ee Nr. 85 
reien unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, nfang . Entree 1 Sgr. 
J. H. alkhoff, Hamburg. Preiſen Zur gefälligen Beachtung. ; E egen Fe 5 e en der Brennerei-Inſpektor Mittwoch: Sinfonie. 3 gie 


. Ruscheweyh. 


Volſis-Harten. 


Ludwig Buſſe, 


in einem Alter von 43 Jahren 4 Monaten. 
Tiefbetrübt machen wir theilnebmenden 
Verwandten und Freunden dieſe traurige 


— 1 — D Ve f | i 3 
Die Harmonica⸗, Accordion⸗ und e b e d Dr. S. Herrheimer, 


Melodion⸗Fabrik eee eee über. 8¹ 1 5 
von ig machen) haben wir für Unruhſtadt und, Zweite vermehrte Auflage. 2 ö 
5 „. Pr Thlr. 10 Sgr. 5 Dienſtag, den 13. September. 
Hermann Ritter aus Gera |U 9 N. Hei Broſchirt, naß, 501 Eng FR 10 Sgr deine at ide beiondeen Wie Bun M 11 ſtr Re K ra t 
Lager aller in dies Fach einſchlagenden Artikel. tember 1864. Die Hinterbliebenen. zum Beſten der Penſions-Zuſchuß⸗Kaſſe 


tand: Markt, he am bb Die Beerdigung findet Dienſtag Nach: Il für die Muſikmeiſter. 

..... TE BE u mittag 4 Uhr in Poſen vom Leichenbauſe Anfang Sn, Sätrte a FE 216 Sar. 

— . „„ Gay 2 . 5 rſtein. 8 

u Grobe Gerberftrat Nr. 50 ift ein Flügel täglich friſch 8 aus ſtutt Mabeck. ef. Arbeiter. 

3 N rer : 5 8 arcuse & 

Poſener Marktbericht vom 12. September 1864. Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. @tettim, den 12. Sentember 1864. (M n 

von bis Geſchäftsverſammlung vom 12. September 1864. Weizen, behaupte. 391 er Bi 4 

A. Se MH . Se Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 96 Gd., do. Nentenbriefe 96 eptbr.⸗Oktbr. mt... 114 

Seiner Venen, Scheffel zu 16 Men . | - = ON. 00 12 5 1 ed 1 70 0 ©0. do. 5% Provinzial⸗Obligationen Bring re 5 574 Spieitne nit e 

o rns 2 = | = „ bpolniſche Banknoten Gd. 1 Septbr.⸗Oktbr“ 
tel: 1 g 3 ai Wetter: Regen. e oggen, unverändert. Oktbr. . . 139 14 

— een ie { 7 6 1 28 6 Roggen matter, N Sept. 281 Br. $ Gd., Sept.⸗Okt. (Herhſt)] Septbr.-Dftbr. . . 38 | 2 Freie ddr 2 15 

Roggen, jener Sn 115 [1 6 — 281 Br, 1 Gd. Ott.⸗Nov. 29% bir, Gd. u. Br. Nov.⸗Dez. 29. Br, | Dlibr.Movbr.. .. 35 35 übjabtt n 14 14 

Große Gerite . 1 3 91 5 14 ©, Dez. 1864 Jan. 1865 30 Br., 291 Gd., Frübjahr 1865 315 Br., Brübiabr. . ...- vo 

Hafer Wehen „3 Spiritus (mit Faß) wenig verändert, gekündigt 12,000 Quart, p. Prod f z 

een — 2 * | Sept. 184 Br. w. Od, Oft. 184 Br. 1 Gd. Nov. 134 Br. 1. Gd., Dez. 2 ußten - Börfe. 

N kene rere — — [ T 133 Br. # ©, Jan. 1865 134 Br., W Gd., Febr. 1865 134 Br. u. Gd. Berlin, 10, September. Wind: SW. Barometer: 283% Thermo⸗ 
interrübſen, Scheſſel zu 16 Metzen S — — meter: früb 13° , Witterung: bewölkt und warm. R 
intertape _ -  - 6 Dee 33 Gel Roggen machte heute neuerdings Rückſchritte im Werthe, weil die 

Sommerrübſen 3 7 D Pörſen CE egramme. Anerbietungen ſich dem Begehr entſchieden überlegen exwieſen. Die aus⸗ 

Sommerraps . n Berlin, den 12. September 1864. (Wolff's telegr.Bürsau.) wärtigen Berichte ſind flan genug, um der einreißenden Entmuthigung Vor⸗ 
uchweizen 3 r Not. v. 10. Mot. v. 10 27 zu leiſten. Mit effektiver Waare iſt es ſtill. Kündigungspreis 33% 
e r nee h lo ll rast, 12 12% Rt. Gekündigt 11,000 Ltr f a 

Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) 2 — —][ 2 10 — S 333 34 Septbr.⸗Oktbr. . . 2 12% Riüböl hat fernerbin etwas weichen miflen. Die Kündigungen drücken 

Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. — - —-[— —— | Septbr.⸗Okibr. 333 | 334 April Mai. 25 12 fund die ſchlechteren Amſterdamer Kurſe verflauen die Meinung. Kündi⸗ 
eißer Klee dito n April⸗ Mai 343 351 Fondsbörſe: matt. gungspreis 12 Rt. Gekündigt 1100 Str. i g 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht — ——1— —— Spiritus, matt. Staatsſchuldſcheine . 898 895 Spiritus verſiel merklicherem Rückgange, denn die Kaufluſt wird 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht 1 -[ — — Polo 14 | 144 [Neue Poſener 4% dem zunehmenden Angebot gegenüber inmer ſchüchterner. Der — 

Die Mar kt⸗Kommiſſion. i Septbr.⸗Okibr. 13% 1 ‚blandbrigfe 2 se 96 daber auch trotz des Mügeln 40 ſonderliche Ausdehnung erlangt. Kün⸗ 
Spiritus, pr. 100 Quart, & 115 Tralles — e 5 14½ 144 [Polniſche Banknoten 78 799 diane 18 5 rg 40,000 Quart. 
. — 2 5 3 eizen reichli „ 5 N 
> 2% September Ber = 5 PT 18 8 . Kanalliſte : 174 Wiſpel Roggen, Spiritus feblt. Hafer loko ohne Umſatz, Termine niedriger. Kündigungspreis 22} Rt. 


8 . 7 10 
Die Markt-Kommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 2 Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 52 862 Rt. nach Qualität. 


— E 


m 


r 


— 


er 


oggen (p. 2000 Pfd.) lolo 81/25fdb 34 Rt. ab Kahn und 34 Rt. 
ab PA 1 83/84pfd. feinen mit 4 Rt. 125 & ocgen let » Ditbr. ge 
tauſcht, Sebibr 338 8 22 1 8 b3., Br. u. Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 34 8 334 bz., Br. u. Gd. Novbr. Dette 344 a 34 bz. u. Gd., 344 
65.55 96 Babe 355 a 951 bi. u. Br., 354 Gd., Mai⸗Juni 364 a 35% bz. u. 


Gepe (p. 1750 Pfd.) große 32 a 36 Rt., kleine do. 
Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 25 Rt., Septbr. 224 Rt. bz., Septbr.- 
Oktbr. 22 91 tin, »Novbr. 211 bz., 22100 » Dezbr. 215 a 218 bz. u. Br., 


e „Mai ⸗Juni 2 
fen (p. 2250 ir .) 8 95 46 a 50 we 
AR t. P. 1800 Pfd. ab B 


ahn b 
üböl (p. 100 Pfd. Ey Faß) loko 184 At Septr. 124 a 12½ a 
12% 155 Suhr. ⸗Oktbr. do., Oktbr. „Nvdr. 124 a 125 a 12} bz., Novbr.⸗ 
Desbr. 123-2 124 bz. u. Gd., 123 Br., Dezbr.⸗ 85 2 70 4 12½ 4 124 
bz., April⸗Mai 12% a 1275 a 123 bz. u. Br., 128 G 
Leinöl loko 134 975 


. 2 8000 %) loko ohne Faß 143 Rt. bz., Septbr. 133 a 
13 5 5 Br., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr. sNovbr. B. a 135 
bz. u. G r., Novör.- Dezbr. 14 a 134 bz. u. Gd., 134 Br., Nopbr. 


Sn win 555 Dezbr.⸗ Jan. do., April⸗Mai 14½ à 144 5 Mai⸗ 
uni 
Mb Wir notiren: Weizenmehl oO, Kea 0. u. 1. 34 a 33 
Dt Roggenmehl 0. 21 u 25, 0. und 1. 21 a 21 Rt. . 1 er 
euer 


+ 1008: Si m; a 1 trübe, Bi Aan 
en matter, loko 53—563 Rt. bz., 83/85 U 
r ee de 50 8, . Ul 2855 


bz., 55 Br., Oktbr.⸗Novbr. 55 b 
abr t. . f. J bö u. O.. dr F 


Roggen en Berner, p. 2000 Pfd. loko 335— 344 Rt. bz., Sept.⸗ 
Oktbr. 1 Br., + Gd., Oftbr. Nolde 335, 4 bz. u. Br., + Gd., 
e u k. p. Topfd. loko 32 15. Nr b Oderbr. Kleinigkeit 

erſte, mär oko 32— 3., Oderbr. Kleinigkeiten 
| fchlef. 70/7Ipfd. p. Srilbjahr 32,6 32 bz. 5 
afer 47/50pfd. p. Frühjahr. 23 Rt. Br. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 5 en 
35 32—33 25—27 


50 —54 33— 44 — 
Heu 18—20 Sgr. Stroh 6—6} Be ‚Ractofietn neue 1 44 Sgr. 
Winterrübſen loko 85—90 Rt. bz. 
Rüböl lebhafter Umſatz zu nicheigeren Preiſen, lolo 124 er Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 11H, 12 bz., April⸗Mai 12 8 „G 
Spiritus matt, loko ohne Faß 144, 1 . 5; 85 en 14 Gd. ‚Sat. ’ 
Oktbr. 14 bz., Oktbr. „Novbr. 138 bz. u. Br., 1 14, 14 bz. 
Rune 100 Wſpl. Weizen, 100 W pl. Roggen, 300 Centner 


U 

Baumöl, Malgga 174 Rt. tranſ. bz, 18 Rt. gef. 

Amerikaniſches Schweineſchmal 15 5, 8, Bau haf 

ele ſüße ſicilian. 22 Rt. tranſ. bz., 227 

„ſchott. crown und full Brand 11 nA Fe 170 Abladung 
bis 10. „So. 0. * Rt. bz., p. Septbr. 11 Rt. tranſ. bz., Oktbr. 10 
bis * 1 Bu Ztg.) 
reslau, 10 September. Wan icht. Wetter; . Wind 
Weſt. Thermometer: früh 13 Wärme. e Kr f Bei 
vermehrtem Angebot blieb am bent en Markte flaue ane vorberr⸗ 
ſchend, bei der ſich Preiſe nur ſchwach behaupteten. 

Weiz en fand bei ermäßigten Forderungen mehr Beachtung, p. 85 Pfd. 
alter weißer ſchleſ. 63—78 Sgr., neuer 60—68 Sgr., alter gelber 6070 
Sgr., neuer 53—60 Sgr., Far Sorten über Notiz. 

Bruchweizen 45—52 

2 preishaltend, p. 8¹ Pfd. alter 40—43—45 Sgr., neuer 40— 


SER in neuer Waare ſchwer Fm, p. 74 Pfd. alte 40 — 44 


Sarnen, en aller p 32 Sar. a 
7} Tv 

KRocderbi BE San. 5 Futter- 48—50 Sgr 

Wicken p. 90 N 528 Sgr 


Bohnen p. 90 lid. 7279 
aaten — p. 150 Gd. 


95 Winterraps 180 —200—216 Sgr., 
Winterrübſen 178—198— 208 Sgr., 


eie Waare über Notiz bezahlt. 


Schlaglein s — N p. 150 Pfd. 


28“ 0766 bis zum 2. Morgens 6 


6 


Rapskuchen 47—49 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaaten gute Korihuit, er 13—16 Rt., weiß 13—18 Rt. 

Thymothee gefrag 

Kartoffel- Spirttus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 135 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 


imtlich.) 
Breslau, den 10. Septbr. 1864. 


feine mittel ord. Waare. 
Wera, Au Ae sw 7-80 72 65-69 Sgr. 
do. gelber alter . 70—-71 67 62-64 
do. do. neuer. 59—61 56 46-50 = fo 
Roggen, alter 43—44 42 "AR 
do. neuer 41—42 40 38 8 
Gerſte, alte 42—44 41 40 = 15 
do. neue 35—36 34 32—33 | 
afer e . 31—32 30 22—25 ⸗ 
gen . 58-62 54 S 50 E 
a nN .. 212 —194—178 Sgr. 505 
Wimterrübfen . 205—188—180 = I DER 
Sommerrübfen . 188—176—150 >= \ 


une 10. Septbr. [Amtlicher 11 -Börfenberidt.] 

Ab 0 (p 2000 Pfd.) niedriger, gef, 1000 Septbr. u. Septbr.⸗ 
80 t. 308, Gd, Oltbr. „Novbr. 11—01— 8. "Ron. Dezbr. 31 Br., 
April⸗Mai 324 bz. u. Gd., 321 Br. 

Weizen p. September 54 Br. 

Gerte p. September 32 Br. 
687 p. September u. Septbr.⸗Oktbr. 32 bz. u. Gd. April⸗Mai 


September 995 Br, 

niedriger, gef. 100 Ctr., loko 12 Dr. R- Septbr. 12 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 113 bz., Oktbr.⸗Novbr. 12 Br., 11 „Novbr.⸗Dezbr. 
12 bz., Dezbr.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 124 Br., Abril „Mai 1 5 bz. 

5 Spiritus niedriger, loko 138 — —Fbz., mit leihweiſen Gebinden 14 
3. 


73 Br. 
Binkf. feſt, 7 Thlr. 21 a gehalten. (Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 10. Septbr. Weizen 42—54 Thlr., Roggen 36—38 
Thlr. rtf 29—34 Thlr., Hafer 23—26 Thlr. 
Karto elſpiritus. Lokowaare rege gefragt, Termine trotz niedri⸗ 
eier Berliner 845 eit._ Loko ohne Faß und pr. Septbr. u. Oktbr. 
lr. ohne Faß; Septbr., Sehtbr. —Dftbr. 14% a Thlr., Oktbr. — 
Nov 143 Thlr., Hovbr. 7100 r. 14% Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 13 Tbl r. pr. 1 uart. 
Rübenſpirſtus feſt. Sofo 134 a 14 Thlr., Termine ſchwach ge⸗ 
fragt, 138 Thlr. Gd. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 10. September. Wind: SW. N — 8 ſchwüle 
Luft, . Morgens 130 Wärme. Mittags 1 
Weizen, alter 128132 pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bi An BRUT 


Thlr., neuer 126—129—132pfd. (82 Pfd. 15 ei. bis 
350 ey 99 55 


a 


Bus 23—25 
piritus 14 Tölt. br. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſcher & Vörſenbericht. 
Hamburg, 10. September. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen Di alles Uebrige unverändert. 


Mg. Ueber die Witterung des Auguſt 1864. 
N 905 bt ar n 5 er Ser u d 2 Lu be 80 toi, Heben: 


Abends sum 110 be an FR REN] en an gestellten ach 
270 10.90 (Pariſer Zoll und Linien). Der mitt ere Barone En des 
vergangenen Monats war: 27° 1093, alſo um 063 höher, als das be— 
8 Mittel. 
Das Barometer fiel im Anfan N des Monats bei SW. und Regen von 
hr auf 27“ 967, ſtieg bei SW. 1 


l RB: und bedecktem Himmel bis zum 5. Mittags au 855 157, fiel bei SB. 
und W. und e d an Wetter bis zum He: ens 6 Uhr auf 27“ 


616, ſtieg bei SW. un und regnexif 77 etter bis zum 13. 
Abends 10 Uhr uf, 27 ae, fiel bei 1 und NW. und Regen bis zum 17. 
Morgens 6 Uhr auf 27, 7 eg bei W. und © SW. und meiſt bedecktem 


Panne! bis zum 21. Witkoge 2 Fir auf 28” 005 und fiel bei erſt beitere 

dann trübem Himmel bei SW. und NO. bis zum 24. Morgens 6 Uhr au 
27° 597, Auf dieſen bedeutenden Fall folgte, wie zu erwarten war, ein fast 
ſtürmiſcher SW., der den am 23. Enge e ſofort wieder verdrängte. 
Darauf ſtieg das 3 er bei © und regneriſchem Dar 
bis sum 29. Morgens 6 Uhr auf 28“ 17 — blieb bei SER. über 28 

Am höchſten ſtand es am 29. M 5 6 Uhr: 28“ 225 bei SER 

am tiefſten am 24. Morgens 6 Uhr: 27 5.27 bei S; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat 898, die größte Schwankung 
innerhalb 24 Stunden: — 511 (Fall) vom 23. zum 24. Morgens 6 
Uhr, während der Wind von NNO, nach S. herumging. 

Die mittlere Temperatur des Auguſt beträgt nach febjehmjäßrigen 
Beobachtungen + 1412 Reaumur, iſt alſo nur um 0939 niedriger als die des 
Juli; die mitttlere 1 We 0 des 2 — — Monats war + 11971, blieb 
alſo 241 unter dem Mittel. Es war jomit der vergangene Auguſt der käl⸗ 
teſte ſeit 1848 und zwar um 481 kälter, als der von 1859, in welchem das 
Temperatur⸗Mittel am höchſten war. 

Die mittlere Tageswärme war am 1. 8083, fiel bis zum 3. auf 
11593, ſtieg bis zum 6. auf 15577, fiel bis zum 13. auf 7590, ſchwankte bis 
zum 24, zwiſchen 1050 und 13793, fiel bis zum 29. auf 7587 und ſtieg bis zum 
31 auf 1303 Grad. 

Am höchſten ſtand das Thermometer am 1. Mittags 2 Uhr: + 237 
bei SSW. am tiefſten am 30. Morgens 6 Uhr: + 6°1 bei Nord. 
N den im buy. en eee Winden: 


= = 2 828. 

= 5 NW. = 12 NNW. = OSD. 0 
er ,4 SO. = SSO. — 8 
W. — 15 SW. = 17 SSW. 4 WSW. 


nend mittlere Windrichtung von Weſt 81° 39° 348 zu Nord . 

Die Niederſchläge betrugen an 14 Regen⸗ und 7 regenhaften Tar 
gen 456,50 Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, fo daß die Regenböhe auf 
= 9 fi 17 ri 2, Auguft allein fielen des Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr 

Hagel fiel. in der Nacht vom 2. zum 3., ferner am 12. und 13, Auguft- 
. 3 Gewitter und ein Wetterleuchten beobachtet. Kein Tag war 

0 

Das Mittel der Fuftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 86 Pro⸗ 
zent, des Mittags 2 Ubr 62 Prozent, des Abends 10 Uhr 82 Prozent und 
im Vurchſchnitt 77 Prozent der Sättigu Der mittlere Dunitdrud 
(der Druck des in der Luft enthaltenen! ee betrug 4“ 16; mithin 
der Druck der trockenen Luft allein 27 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. Stunde. ier ber Spier Therm. Wind. Wolkenfor m. 


10 Sept. 6 77 2128“ 0“ +18°5 NW 2 trübe. Ci-st, 
0. = Aubnds. 10 27“ 11“ 98 12% PMW Olganz heiter. 

ir «= |Morg. 61 27“ 10” 23.| +1102 N Olganz heiter. Ci. 

11. ® Nchm. 21 27“ ＋ 2196 Sega Cu-st. 

11. Abnds. 10 27“ 10% 08 1208 BR: 0 beiter. Cu, Ci-st. 

12. Morg. 6] 27“ 10“ 67 | +10°7 NNW 2lbededt. St, Ni. 


Am 11. Sept. Nachm. 24 Uhr: Entferntes Gewitter und kurzer Regen.“) 
) Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am ze September 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Zoll. 
* s x * * 5 ss — 3 11 > 


Telegramm. | 
Berlin, 12. Sept. Die Bolkonferenz zwiſchen Oeſtrrich und 
Preußen wird in Prag ſtattſinden. Der Termin für den Peg inn if 


Ausoländiſche Fonds. jteipyiger Kreditbk. 4 801 B Berl.-Stet. III. Em. 4 93 8 
2 z. [Deſtr. Metalliques 5 61% B Luxemburger Bank 4 103 B do. IV. S. v. St. gar. 44/1008 b 
Jonds: u Aktiendör b. . 694.65 o [Mag deb. Privatbt. 4 | 85 © Breol.⸗Schw.-Fr. 4 — — 
1 05. 250 fl. Pram Ou. 4 98% c Meininger Kredite 1 98 G Cölu⸗Crefel? 4 98 8 
r e e Moldau. Land. Bl. 4 33 & Cöln-⸗Minden 4 — — 
Berlin, den 10. Septbr. 1864. Ido. 100 fl. Kred. Looſe — 75 B- Norddeutsche do. 4 108 8 e 8 h 
do. Pn, Sal 8 . 508.105 u E Heſtr. Kredit. de. ) 818. bg do 493 b 
Winti game. ullentipe Anleihe | 6p: aum Aller de |4 076 do. III. Cm. 4 | 924 8 
ls RER Doener Drov. ant 96 ba do 11100} 8 
Freiwillige Anleihe 45101 a RE 7 5 Preuß. Bank-Anth. 441 bi u B o. IV. & 911 8 
Staats- And 1859 5100 liſche Anl. 5 3 do. Qupotb.-Ber].4 1107 Gof. dert (0h) 4 904 B 
do. 50, 52 fonv.'4 | 96 N (185sjhe N. 15 — — —— do. do. Certifte. 45 101g etwbz do. ill. & ai 
er e ra do. do. (Gentel) 4 102 bz u & [Magdeb. Halberſt. 4001. & 
„„ 1862 4101 m des de 180% | 8718 ben, Sage, eee! 0 & Magdeb, Witten. 3 | 71 8 
1856.45 101 0 [-— DE (895 Thüring. Ban 14 701 8 diesern | 85} l 
daälm. St Anl. 1855 311274 53 1864. Dom Schaß D. 4 | 7558 [87 bis Feretnebnk Hamb. 4 1044 & Niederſchlel. Märt, 4 | 964 bz 
t lösch. 3 W 1014 (Gert g r | 914 8 Weimar Bak 1 98 etw do. conb. 496 63 
Sara dern, See ct do 8. | = I do. conu. II. Ser 4 94f © 
4 — n. i. — Kar ea“ 
Ber 8. Ka 4 10780 ® Dart. 5008 4 89 05 Prioritäte- Obligationen. Niederſ 1.3054 b. 21 1011 8 
Ber "= 4 31 015€ urh. 40 Thlr. Looſe— 55 B auge di Adorf 4 | 907 8 e 4 
Ott? — — Neue Bad. 35fl.Looſ.— 30 bz DE . 4 | 905 8 Oberichfef. Litt. A. 4 — — 
Ber. Voce, Deſſauer Präm. Anl. 35/1045 8 1 1 eee 555 Litt. E. 3 — — 
3 40 96 15 Lübecker Präm. Anl. 3) 51 B (p Sedan, hi — do, Tit, 0% 4 - 
> RIES SIE es do. Litt. D.4 — 

Osche dische a * Bank- und Kredit - Aktien und Ben! ſſchMärkiſche 4 — — do. itt. E. 3) 824 bz 
ponmerſch 35 871 bz Autdellſcheine. 2 Ser. (conv. 994 bz do. Litt. F. 40 a 
S do. neue 14198 8 Berl. Kaſſenvereln 4 121 © do. e 81 8 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 251 bz 
2 — | Deitr. A taatsb. 3 251 0 
„ Moſenſche 4 Berl. Handels- Geſ. 4 111 G B. 35 81 8 3 
＋ do 31 — — Braunſchwg. Bank- 4 70 bz u G — m ge 45 99 bz 97h ozſPr. Wilh. I. Ser. | — — 
3 doe. neue 4 96. bi Bremer do. 4 1074 G do. Halten Elberf.4 91 6 do. II. Ser. 50 — — 
1 Schleſiſche 33 924 © Goburger Kuedit-do. 4 95 8 II. Em. a)] — — o. I. Ser. 5 — — 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1045 G III. ©. (Dm. ‚Soft 904 G N r. Obl. 4 — — 

Wat rade 84} bz Darmflädter Kred. 4 834 & II. Ser. 4 99] 8 do. v. Staat garant. 3 
4 361 8 5 5 . 2 G bedgt amel 1 je d h 5 8 

vn neue 4 95 auer Kredit.“ b — 
„(ru Neumärk.(4 98 bz Deſſauer Landesbk. 4 ot B Betin-Damburg 15 — — 50h BEN 100 f b 
Sl Pommerihe 4 973 bz Disk. Komm. Anth. 4 99 bz u } ai re II. Em. 44100 ei 
# oſenſ 4 96 b Genfer Kreditbank 4 37. 0 36 bz Berl. ges 1 a wen 5 a 5 

2 en 4 | 974 bz Geraer Bank 4 106 1 4 81 85 ee] rag 
Ei Saar et. 4 | 97, b Gothaer Privat do. 4 1951 8 de, lat 0. 5 8 DR: ger ie 

88 ſiſcge 4 984 8 annoverſche do. 4 1014 G Berlin- Stettin 4 r. 4 
welch 4 98 & onigsb. Privatbk. 4 104 G do. 419 Stargard-Pofen 4 


ur Börſe verlief heute in denjenigen Courſen, die geftern und vorgeftern noch ziemlich gedrückt waren, 


Breslau, 10. September. 
ſämmtlicher Spefulationspapiere erfuhren einen namhaften Aufſchwun 
deutendem Umfange, da die Inhaber ſich zurückhaltend zeigten und j? 
zum Verkauf beſtimmen eg 

Sgluhkurfe, Disk⸗Komm.⸗Anth. —. 
dito 1864 51 55 dito neue Se 76 B 
tien 5 bz. u. G. dito Prior.-Obli 856 A 
E. 1 1 B. Köln-Mind. Prior. 9 
bil 4 B. 145 G. dito Prior.⸗ „Obiig 96 B 
Lit. E. 821 G. Oppeln-Tarnowiger 752-8 dz. 
Oblig. —, dito Stamm -Prior.⸗Oblig. — 


B. dito Prior.⸗Oblig. 1 
Koſel-Oderberger 554 - bz. 


„ inn 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Rurfe, 
Uhr 30 Minuten. 


Frankfurt a. W. Sonnabend 10. September, Nachmittags 2 


höher. Das Geſchäft war nicht animirt. 


Die Börſe war heute in vollkommen Sa Haltung und die Courſe 
Das Geſchäft war jedoch von nicht be⸗ 
elbſt durch anſehnliche Mehrgebote ſich nicht | fel 102 

te Rudwigs-Eifenbahn- ktien 1083, pr. Oktober 1094 %,. 
A Kredit⸗Bankakt. 813-3 bz. 
Schleſ. Bankverein 107 6. Breslau-Schwetdnißz⸗Freilb⸗ Ar 
dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 
Neiße⸗Brieger 843 5 400 B. 400 0 Lit. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen.— 


polnische Effekten waren ziemlich geſchäfts 
ußk 
Berliner Weg a 


475. 1% Spanier 44. 

iqued 524. 1854r Looſe 744. 
Bankanthelle 791. 
bahn 123}. Neueſte öſtr. Anl. 818. 


Oeſtr. Loofe 1860 814 bz. 


1003 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. 
u. C. 161 bz. u. G. 


5 15 Bien „Obligationen 
dito Prior. —. do. Prior.“ 
9 5 9 rere kleinere Häuſer haben ihre Zahlungen eingeſte 
ten feſt, doch ruhig. 
Thlr. National-Anleihe 675. 


Anfangs etwas | 44. 24% Spanier 413. 


r —. 
Hamburger Wechſel 89g, 
Darmftäbter Bankakt. 223. 
Kurheſſiſche Looſe —- 
Oeſtr. Natlonal⸗Anlehen 673. 
Oeſtr. Kreditaktien 190. Oeſtr. Eliſabethbahn 1158, 


Mexikaner 40. 
Nordbahn 64}, Finnland, Anleihe 864. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


noch nicht feßgefeht. 
2 1 31 151 8 


do. — — 
F 
We a 0 NN Dold, Silber — 1 — uni 
do. III. Ser. 4 | 974 G edrichsd'or — ig} 0 
do. IV. Ser. 43 101 © Gold Kronen 
— —ä—— —b ander — 110 
f GEiſenbahn⸗ Aktien. Sovereigns — 8. Ya bz 
Aachen-⸗Düſſeldorf 3 G = oleonsd'or — 5. 115 bz 
Aachen⸗Maſtricht 4 35 bz pr. Z. Pfd. f. — I 462 bz 
. Be 8 10 1 1185 6 
er rk. Lt. 128} bz pr. 4 * bz 
Berſin⸗Anhalt 4 189 b K. Sid) 2 
Berlin-Hamburg 4 140 —— 994 5 
Berl. Potsd. Magd. 4 224 b Do. (einl. ie Lelpz) — 995 bz 
Berlin⸗Stettin 4 1333 bz eſtr. Banknoten — 874 bz 
Böhm. Weſtbahn 5 | 704 G Poln. Bankbillets — — — 
hen ei Frelb N; bz uſſiſche do. — 791 bz 
Br eg? eihe 44 * — 
Pl) 
80 Brent (W 88 u ess Kon. Gas- A. 5 149 7 


Coſ. Oderb. (Wilh.) } 


do. Stamm-Pr. Berl. Eiſenb. Fab. 5 Be. ® 
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etwas feſter, öſtrei Vie Ba Papiere, welche ſich geſtern erſt gegen Ende der Börſe hoben, waren heute bedeutend fefter, 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen - Bexbach 1493. 
Londoner es echſel 1193. Pariſer Wechſel 5 4. Wiener Gel. 
Darmſtädter Zettelb. 2473. Meininger Kreditaktien 15 3% Spanier 
77705 Ma 52%. 5% Metalliques 59. 44%, Metal- 
Oeſtr. Franz. Staats-⸗Eiſenbahn⸗Aktien 213, Deftr. 
Rhein⸗Nahebahn 26. Heſſiſche Ae 
Böhmische Weſtbahn 702. Finnländiſche Anleihe — 


Das Gefammtgefchäft 


1864er Looſe 894. 


6% proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 43g. 
Hamburg, Sonnabend 10. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
an der heutigen Börſe war in Folge der ſehr it Lage des Geldmarktes gelähmt, Geld fehr knapp; 
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Vereinsbank 105. Norddeutſche Bank 107, 1 ahn 101. 
6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 38}. Diskonto 


